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Auf des Messers Schneide.
Kemal zu einer Konferenz bereit . — Die Türken in Tschanak. —
Engl. Altimatum an Kemal . — Die nationale griech. Revolution.

Die Lage im nahen Osten wirb mit jedem Tage verworrener.
Zwar hat nach einer kurz vor Redaktion.sschluß eingclaufcnen
Meldung Kemal  unter der Bedingung der Auslieferung Kon-
stantinopels und West-Thraziens an die Angora-Truppen der
Teilnahme an einer Borfriedenskonferenz zugestimmt, doch hat
der Einmarsch seiner Truppen in das von den Engländern besetzte
Tschanak  ein neue fast tragikomisch zu nennende, jedenfalls
aber höchst schwierige Lage geschaffen. Vorläufig übersteigt die
Geduld der Engländer alle bei ihnen gewohnten Grenzen. Man
ist auf beiden Seiten ängstlich bemüht, jeden Zusammenstoß zu
vermeiden. Aber der Friede liegt auf des Mcsters Schneide, und
j» jeder Stunde , d. h. wenn man sich genügend stark glaubt,
können »Zwischenfälle" das Puverfaß zur Explosion bringen. Die
Londoner Morgenprcsse von heute betont denn auch, daß die Lage
äußerst ernst  ist . Sic hält durchweg den Krieg für fast
unvermeidlich und unrn ittelbar bevorstehend ..

»Daily Chronicle " schreibt, der Krieg sei in der Schwebe. Die
Türken  müßten die neutrale Zone verlassen.  Die dauernde
Anwesenheit der türkischen Streitkräfte in der neutralen Zone
habe eine unmögliche Lage  geschaffen. General Harringtvn
und der britische Admiral in Konstanttnopel seien informiert
worden, daß sie die v o l l e N n t e r st ü tzu n g d e r R e g i e r u n g
bei allen Schritten haben würden , die sie für ratsam erachteten,
um die Zurückziehung der Streitkräfte Mustafa Kemals zu er¬
reichen.

»Daily News" schreibt, inan befinde sich am Rande des Krie¬
ges. General Harringtvn sei ermächtigt worden, eine Frist für
die Türken festzusctzcn. Wenn die Türken sich weigerten zurllck-
zugehen, so werde es zum Kanrpfe kommen.

„Daily Expreß" schreibt, der Krieg sei fast unvermeidlich.
Das sei die ernste Ansicht, die gestern Slbend in amtlichen
Kreisen geherrscht habe. General Harringtvn habe, unterstützt
durch die volle Ermächtigung des Kabinetts , gestern Abend eine
weitere Botschaft an Kemal  gesandt , in der er die so¬
fortig« Zurückziehung der türkischen Streitkräfte verlange. Dieser
Beschluß laufe tatsächlich auf

ein Ultimatum
hinaus . Die englischen Truppen würben handeln müssen, wenn
Kemal auf der Verletzung der neutralen Zone bestehe. Dies
sei die letzte Möglichkeit, um den Krieg zu verhindern . Im
Falle eines Krieges würde das Parlament  cinberufen wer¬
den. Es sei sicher, daß die britischen Truppen Konstantinopel
verlassen  würden , wenn die Feindseligkeiten begännen.

In einem Leitartikel tritt »Daily Chronicle" für Einig¬
keit ein und schreibt, die britische Negierung habe bewiesen,
daß sie nicht aggressiv gesinnt sei. Aber im Hauptpunkte, der
Verhinderung des türkischen Zutritts zu den Dardanellen oder
nach Europa sei sie so fest wie je.

Auch Australien  hat amtlich erklären lassen, daß es bas
englische Mutterland wie im Weltkriege unterstützen werde.

Ein Teil der Pariser  Presse , die im übrigen jede Ver¬
antwortung Frankreichs an den kommenden Ereignissen ablehnt,
deren Verschulden sie England  zuschrcibt, beeilt sich denn auch
mehr oder iveniger energisch die Türken zur Vernunft zu
mahne« und sie vor einer Ueberspannung des Bogens zu warnen.
I « einzelnen Blättern kommt auch die Sorge vor der Entente
Angoras mit Sowjetrußlanb und den möglichen Rückwirkungen
zum Ausdruck, nach denen nach dem »Journal des Dubais" die
westeuropäischen und die Balkanmächte ihre Haltung einrichten
müssen.

Erscheint so das türkische Problem so verworren wie möglich,
ist die griechische  Revolution einfacher zu erklären. Zwar
wirb übereinstimmend mit Wünschen der französischen Presse,
trotz der Eidesleistung des Prinzen Georg  von veniselistischer
Seite die Forderung nach Ausrufung der Republik  erhoben,
doch trägt der gesamte unblutige Umsturz einen anSgffprochen
nationalen  Charakter . Das Heer hat ihn hervorgerufen,
aber bas Heer will nicht die Waffen aus der Hand legen, sondern
die in Klrinasten erlittene Scharte auswetzen und um den Besitz
Thraziens kämpfen.

Alles in allem: Wir stehen am Vorabend großer und schwer¬
wiegender politischer Ereignisse, in deren Geschehen alle im
Balkan interessierten Staten hineingczogen werden können.

Kemals Konferenzbedingungen.
Paris,  86 . Scpt . Rach einer Meldung der „Chicago Tri-

dune" aus Smyrna hat Mustafa Kemal Pascha  vorgestern
^acht nach langen Beratungen beschlossen, mit den Alliierten in
riuer Vorkonferenz  zusammenzutrefsen , die anfangs nächster
^och« ftattfinben soll nnd auf der die Wafsenstillstandsbedingun-
sc» erörtert und weitere Konferenzen in Venedig oder sonstwo in
3lalien vorbereitet werden sollen . Rach dem Blatte ist folgendes
kommnniqng ausgegebr « worben:

»Dir Negierung der großen Nationalversammlung von Angora
^Aärt sich mit dem in der Note der Miierten znm Ausdruck ge¬
machten Wunsch unter folgenden Bedingungen  gern riu-
darstanden:

Konstantinopel und ganz Westthrazien find
sofort der nationalistischen Negierung  zu über-
tragen. Die Regierung erklärt sich gern bereit zu einer Be¬
sprechung mit den Alliierten in Mudania,  in der de« ktinf-
tigen Konferenzen vorgearbeitet werden soll.

1 Diese Beschlüsse wurden heute gefaßt unter dem Vorbe¬
halt , baß sie »vn der Groben Rationalveriammlung , « rati-
Liieren find.

Die Türken in Tschanak.
London,  86 . Sept . Aus dem im Lause des Tages « « ge¬

troffenen Nachrichten scheint hervorzugehen , daß die Türken in
Tschanak ringernckt sind. Die Absicht, sich mit de« englische«
Truppen nicht aus ein Gefecht einznlaffen , Hai zn einer geradezu,
komischen Situation geführt . Tschanak sei nämlich zur Hälfte
van englischen und zur anderen Hälfte von türkischen Truppe»
besetzt. Längs der asiatischen Küste hätten sich dir türkisihe»
Truppen zum Teil im Rücke » der Engländer  ver¬
schanzt. General Morris behauptet allerdiags , daß die Türke»
sich «och nicht in Tschanak, selbst befinden, sondern de« Ort ledig¬
lich o ö l l i g e i n s chl i e ß e n. — Es wird ferner gemeldet,
Kemal habe in der Antwort auf die Rote an General Harringion
erklärt , daß er die erste Gelegenheir ergreifen werde, n>n mit den
Engländern zusammenzutressen . Er drückte seruer den Wunsch
ans . daß sich kein weiterer Zwischenfall rreigurn « erde und sagt
die türsichen Truppen in Tschanak würben nicht weiter vvr-
rücken. Die britischen Trnppen in Tschanak üben große Zu¬
rückhaltung,  ZwrschensSllc haben sich nicht ereignet.

Die griechische Revolution.
Keine Gefangennahme Konstantins.

Paris,  80 . Sept . Von griechischen vemsclistischcnKreisen
wird heute die Meldung von der Verhaftung des Königs Kon¬
stantins .dementiert.

Monarchie oder Republik?
Belgrad,  36 . Sept . Die Belgrader Presse Aieldei aus

Atheu,  in Griechenland sei der Ausnahmezustand  ver¬
hängt worden . Der Thronfolger  habe gestern der Regie¬
rung den Treueid  ans die Vrrsaffnng geleistet. Er wird unter
dem Name « Georg II . die Regirrnng antrete«. Gleichzeitig tref¬
fen aber aus Athen Rachrichten ein, nach de»«« der Leiter brr
Aufruhrbewegung . der General Pangalos,  aus eiue Set»
sassungsändrrung  hinarbeite und Grirchenland zu einer
Republik  zu machen versucht.

Aufruf der Revolutionäre.
Athen,  29 . Sept . Der Präsident des revolutionäre » Ans-

fchusses erläßt folgende Erklärung : Wir haben revolntioniert,
um Thrazien nicht zu verlieren . Wir werden unsere Anstren¬
gungen darauf konzentriere «. Wir wollen : 1. Die vollständige
Reorganisation der militärischen Streitkräste Griechenlands,
2. die Ansrechterhaltung der össentlichc» Ordnung und das Anf-
hören der inneren Streitigkeiten . Wir find der Ansicht, daß
König Konstantin für unsere Beziehungen zu unseren natürlichen
Alliierten rin Hindernis bildet ; wir haben gefordert , daß er
zuriicktritt und Grirchenland verläßt . Wir wollen dem Land eine
Rcgiernng gebe« , die soweit wie möglich abseits von den politi¬
schen Parteien steht.

Die Lohnfrage im besetzte« Gebiet.
Berlin,  36 . Sept . Wie wir erfahren , werben sich die Ver¬

handlungen zwischen den Spitzenorganisationen und dem Reichs-
finanzminisierium besonders mit der Lage der Beamten und
Staatsarbeter im besetzte « Gebiet  beschäftigen , zumal An¬
träge vorliegen , eine erhebliche Erhöhung der Be¬
setzungszulage  vorzunchmen . Bei dieser Debatte dürste auch
die letzte Bewegung der Eisrnbahnbeamten in Köln und das Ver¬
halten der interalliierten Kommission ausführlich besprochen
»verden.

Annahme der Bergarbeiterforderungen.
Berlin,  30 . Sept . Wie wir erfahren, ivurd« in den Lohn-

streltigkeiten im Bergbau insofern eine Einigung erzielt, als das
Schiedsgericht den Bergarbeitern eine fünfundzwanzigpro-
zentige Aufbesserung der gesamten Bezüge  zu-
gcbilligt hat . Ob der Schiedsspruch, der die Billigung der Arbeit¬
nehmer finden dürfte , von den Arbeitgebern angenommen wirb,
steht noch nicht fest, da die neue unausbleibliche Ver¬
teuerung der Kohlenprrise  ein * gerade heute sHver-
wiegende Belastung der Wirtschaft bedeuten Erde.

Aenderung der französischen Politik?
Berlin,  30 . Sept . Rach einer Meldung aus Poris erklärt

die „Hnmanite ", trotz der von französischer Seite versuchte» 2lb-
leugnung einer dentsch-franzöfischen Jnbuftrievcrständiguug seirn
Regierung und Industrie  tatsächlich entschlossen,
die französische Politik gegenüber Deutschland zu ändern  und
aus die bisherige Drohpolitik , « verzichten.

*

Eine Schwalbe macht bekanntlich keine« Sommer, und leider
ist es nur die kommunistische „Humariits ", die diese Mel¬
dung bringt . Aber trotzdem sind wir sicher, daß früher oder später
dieser Umschwung im Interesse beider Länder und ganz Europas
eintreten wirb —> auch w-nn noch so viele Gewaltpolitik« : und
Annexionisten ihre Scheuklappennicht ablegen« alle«.

Der Kamps gegen den Hunger.
Forderungen des Allger». Gewerkschaftsbundes.

Berlin,  3V . Sept . sPrivattelegramm .) Der Ausschuß dcS
Allgemeinen GewerksckaftSbundrs hat in seiner gestrigen Sitzung;
eine Entschließung  zur wirtschaftlichen Lage angenommen,
in der eine Aenderung der Wirtschaftspolitik  i»
der Richtung zur Ge meinwirtschaft  gefordert wird . Es
sei eine wirtschaftliche Organisation hcrbeizusührcn, die der kapi¬
talistische « Ausbeutung durch Privatmonopole ei« Ende «ach«
und den wahren Zweck einer organisierte » Wirtschaft , die!
Deckung des Bedarfs  der Gesamtbevölkerung , zur Er¬
füllung bringe . Der Ausschuß verkenne jedoch nicht, daß die
Hanptursache  der » irtschastlichen Notlage des deutschen Vol¬
kes in dem außenpolitischen  Druck liege . In Uebercin-
stimmung mit dem Beschluß des englischen  Gewerkschafts¬
kongresses fordere deshalb der Ausschuß des Allg . Deutschen Ge-
werkschaftsbundes , daß im Interesse des Wicderanfbaus Europas
die Gewaltpolitik gegen Dentschland endlich
a u f h ö r e und der Weg zn eine« wahren Frieden »nd znr Ver¬
söhnung der Völker eingeschlagen werde.

Eine zweite Entschließung wendet sich g e g e n b i e »k o mm u-
«i st i s che » Gewerksckastszerftörer"  und stellt fest,
daß der von der kommunistischen Partei gesorderte Betriebs-
rätekongreß  lediglich kommunistischen  Parteizwecke«
dienen solle.

Der Allgemeine Deutsche Gcwerkschaftskmnd, der Asabund
i.nd die Berliner Gewerkschastskommisfio» erklären in einer ge¬
meinsame«  Kundgebung , daß die deutschen Gewerkschaften mit
der von der Kowmnnistischr« Partei für Sountag , de« 1. Okt. ge-
planten Demonstration aus Straßen «nd össentiichen Plätze«
nichts zn tun haben.

Teuerungs -Debatte im Landtag.
Berlin,  29 . Sept . In der gemeinsamen Beratung der

großen Anfragen «nd Anträge aller Parteien , die Matzncchmen
verlangen gegen die Spekulation in Devisen, zur Linderung der
Lebensmitteltencrung , Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung,
gegen den Wucher und di« Wohnungsnot, ferner zur Linderung
der Kreditnot der Industrie , des Handwerks, der Landwirtschaft
und des Handels sowie der Notlage der Sozial - und Klein¬
rentner ergriff als erster Redner der sozialdemokratische Abge¬
ordnete Limbertz  das Wort. Er bestritt, daß die Schwere
der Zeit in der Erfüllnngspolitik , wie die Rechte behauptet , ihre
Ursache habe. Abg. Limbertz suchte zahlenmäßig nachzmveisen,
baß die Lcbeusmittglpreise eine Höhe erreicht haben, die die große
Masse der Bevölkerung zum Hunger verurteile. Die Klagen der
Landwirte könne kein Mensch ernst nehmen. Der Redner trat
fstr die steuerliche Erfassung der Sachwerte ein.

Der Zentrumsabgeordnet « Metzinger  wies ihn auf
die eigentliche Ursache »er ganzen Rot. be« Frietensvertrag

von Versailles.
Wenn in der Preisentwicklung nicht eine Wendung geschaffen
iverde, so müßten im folgenden Winter Zehntaufende unserer
Volksgenossen am Hnnger  zugrunde gehen. Der Abgeordnete
bemängelte die Höhe des Kartoffelpreises und erinnerte an die
trostlosen Zustände in der Zuckerwirtschaft.

Für die Deutschnationalen sprach der Chefredakteur der
„Deutschen Tageszeitung ", Abg. Becker.  Er nahm die Land¬
wirtschaft gegen die Angriffe der Vorredner in Schutz. . Vielfach
wurde er bei seinen Ausführungen durch Zwischenrufe unter¬
brochen und die Unruhe im Hause ging bis zur Deutschen Volks-
Partei . .

Redner der Deutschen Volkspartei war der Abgeordnete
De. Kalle-Biebrich.

Recht lebhaft setzte er sich mit den Deutschnattonalen ausein¬
ander . Ein erschütterndes Bild zeichnete der mitten tm Wirt¬
schaftsleben stehende Abgeordnete von der deutschen Industrie.
Das Wirtschaftsleben sei zerstört, die Handelsbilanz passiv, und
es könne nicht besser werden, wenn cs nicht gelänge, sie aktiv zu
gestalten. Er wies daraufhin , daß im besetzten Gebiet Frankreich
die chemische Industrie in seine Hand bringen wolle. Aber so
schwer die chemische Industrie dort zu kämpfen habe, wisse sie,
was sie dem Einigungsgedankcn schuldig sei, und falls Beschlag¬
nahmungen wirklich durchgcführt werden, so wisse fie auch, was
ihre Pflicht sei. Geheimrat v. Duisberg habe vor kurzem öffent¬
lich ausgesprochen, daß die chemische Industrie nicht Frankreich
zu Gefallen handeln werde. Lebhafter Beifall folgte diesen Worten,
mit denen der Redner seine Ausführungen schloß.

Als letzter Redner kam der Demokrat Riedel  zum Wort,
der zunächst harte Kritik an dem wenig aktiven Verhalten der
Regierung übte. Er befaßte sich dann mit dem Ueberschichten-
abkommen, das er begrüßte, das aber leider bis jetzt noch nicht
sich praktisch ausgewirkt habe, und wies ans die fürchterliche
Belastung hin , die dem deutschen Volk bevorstehe.

Landwirtschastsminister Dr. Wenborf
beantwortet die Interpellation . Als Aufgabe» seines Ministe¬
riums bezeichnete es der Minister; daß die vorhandenen Nah¬
rungsmittel in die Hände der Verbraucher kommen «nd daß die
landwirtschaftliche Produktion gefördert werde. Er gab bann
eine Statistik über die diesjährige Brotgetreideernt ?, die um
1,9 Millionen Tonnen , also 17,6 Proz. geringer  sei als im
Vorjahre . Neben der schlechten Ernte sei dieser Fehlbetrag auch
der verringerten Anbaufläche zuznschreiben. Redner ging bann
auf die Getreideumlage  ein und bedauerte, daß man vor.
Seiten der Landwirtschaft sich auch jetzt noch der Umlage ent¬
gegenstelle. Für eine Erhöhung der Umlagcpreise toat
der Minister ein. Bezüglich der Zuckerwirtschaft  teilte
er mit , daß eine Vorlage in Vorbereitung sei, die bei Verineibung
des Apparates der früheren Zwangswirtschaft der Bevölkerung
die nötige Zuckermenge sichern soll. Mit Unterstützung des
Handels werde diese Organisation bereits am 15. Oktober nt
Kraft treten . _

Dollarkurs heute 10 Ahrr 1630.
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Aus dem Kapitel „Hohenlohe" der
Erinnerungen Kaiser Wilhelms II.

„Ereignisse und Gestalten " aus den Jahren 1878 — 1918.
Durch das Entgegenkommen des Verlags

K. F . Köhler in Leipzig find wir in der Lag«,
aus denr Ende Oktober erscheinenden Er-
innernngswerke Kaiser Wilhelm H. einig«
Abschnitte zum Abdruck zu bringen . Das
nachfolgende Kapitel enthält interessante Auf¬
schlüsse über die Vorgeschichte des Weltkrieges.

Die Erwerbung Kiautschous.
Bei der Erwerbung von Tsingtau bat Fürst Hohenlohe beson¬

deren Anteil genommen. Auch er rvar der Ansicht, das; Deutschland
für seine Schiffe notwendig eigene Koblenstationen brauche, und
daß das Drängen der Handelskreise, die Gelegenheit der Aus¬
schließung Chinas für den internationalen Handel nicht vorüber-
aehen zu lassen, berechtigt sei. Es sollte unter Wahrung der chine¬
sischen Reichshobeit und Bezahlung des Likins ein Handelsplatz mit
maritimer Kohlenstation als Schub gegründet werden, wobei China
die größtmögliche Mitwirkung »»gedacht war . Die Station sollte
vor allem dem Handel zugute kommen, der militärisch: Teil nur
den Schutz für die Entwicklung der Handelsstadt gewähren, nicht
aber Selbstzweck oder Basis für weitergehend« militärische Unter-
nebtöuimen werden. . . .

Es waren schon verschiedene Plätze ins Atia« gefaßt worden,
die sich aber bei näherer Betrachtung als nicht geeignet erwiesen,
eumeist. weil üe schlechte oder gar keine Verbindung mit dem Hin¬
terland besaßen, handelspolitisch nicht aussichtsreich oder nicht frei
drm fremden Vorrechten waren . Ans Grund der Berichte des Ad¬
mirals Tirvitz , der damals Chef der ostasiatischen Kreuzerdivision
war , und des Urteils des Geographen Freiherr » v. RiÄthoien, der
auf eine Anfrage bi» ein vielversprechendes Bild der Entwicklimgs-
möglichkeit in Sbantung gegeben batte, einigt« man sich schließlich
«ms die Gründung einer Niederlassung in der Bucht von Kiau-
Lschou.

Es wurden nun seitens des Kanzlers Orientierungen ein¬
gezogen über die politischen Fragen , die dabei auftauchten und zu
berücksichtigen waren . Insbesondere aalt es . Rußland nicht in die
Quer « zu kommen oder zu stören. Auch bei unserer ostasiatischen
Diviüon wurden weitere Erkundigungen angeorbnet . Von ihr
liefen gute Meldungen ein über Ankergrund und Eisfreiheit der
Bucht von Kiau-Tichou und über die Aussichten eines etwa dort
zu gründenden Hafenvlatzes. Bei dem Berkebr mit der russischen
Clnnadtvision war ans Gesprächen der Führer miteinander bekannt
geworden, baß der russische Admiral auf Befehl seiner Regierung
einen Winter in der Bucht geankert, diese aber so öde und entsetzlich
einsam gesunden balw — es gab keine Teehäuser mit japanischen
Geishas , die von den Russen als für den Wintcranfentbalt unbe¬
dingt nötig angesehen wurden —, daß das russische Geschwader
niemals wieder dorthin geben werbe. Auch habe der russische Ad¬
miral seiner Regierung aus das dringendste abgeraten , die Idee,
sich in dieser Bucht seit,zusetzen, weiter zu verfolgen, weil dort ab¬
solut nichts zu holen fei . Also die Russen hätten dort keine Ab-

Diese letzte Auskunft traf ziemlich gleichzeitig mit der Antwort
des russischen Außenministers Grafen Muraview an den deutschen
Botschafter auf die vom Kanzler veranlaß,ten Sondierungen ein.
Muraview lieb wissen. Rußland habe »war keine direkten vertrag¬
lichen Ansprüche aus die Bucht durch Abkommen mit China, es
erhöbe iedock Besitzanspruch aus Grund des „droit du Premier
mouillage" «Recht der ersten Ankerungs, weil die russischen Schisse
dort zn allererst vor anderen Flotten geankert hätten . Diese Ant¬
wort stand also im Gegensatz zu dem Bericht unserer ostasiatisch«»
Division über die Aeußerungen des russischen Admirals.

Als ich mit Hollmann beim Kanzler zusammen kam. um diese
Antwort zu diskutieren, begleitete der Fürst deren Verlesung mit
seinem seinen ironischen Lächeln und fügte sodann hinzu, er habe im
Auswärtigen Amt keinen Juristen finden können, der ihm über
dies« wunderliche Behauptung hätte Auskunft erteilen können: ob
die Marine vielleicht dazu in der Lage sei? Admiral Hollmann er¬
klärte auf Grund seiner Erfahrung nn Auslaudsdienst . daß er nie¬
mals etwas davon gehört habe: das sei Unsinn und eine Erfindung
Mnraviews , der nur nicht wolle, daß ein anderes Volk sich dort
etabliere . Ich empfahl, um die Frage zu klären , den damals noch
lebenden beriiümtesteu Kenner des internationalen Seerechts, ©c«
beimen Admiralitätsrat Perels . eine anerkannte Autorität aus die¬
sem Gebiet«, zu einem Gutachten aufzufordern . Das geschah. Das
Gutachten lautete vernichtend für Mnraviews Ansicht, bestätigte die
Hollmamis und räumte mit der Legende vom „droit du Premier
mouillage" gründlich aus . , _ . . . ™ . „ , .

So «lugen die Monate bin . und mein Besuch in Peterhof trn
August 1897 stand bevor. In Uebereinstimmung mit dem fürst¬
lichen Obeim beschloß ich. mit dem Zaren persönlich und offen die
fanze Frage zu besprechen, und wenn möglich den Muraviewlchenloten und Ausflüchten ein Ende zu bereiten. Die Aussprache fand
in Peterbos statt. Der Zar erklärt«, er habe an den Landestellen
südlich der Linie Tientsin-Peking kein Interesse , also sei kein Grund
ffür ihn vorhanden , uns in Sbantung Hindernisse zu bereiten . Sein
Interesse konzentrier« sich auf di« Landesteile am Valn, Port Ar¬
thur usw.. nachdem di« Engländer ihm in Mokvo Schwierigkeiten
gemacht hätten . Er werde sich sogar freuen , wenn Deutschland in
Zukunft auf der andern Seite des Golfes von Tichili als Ruß¬
lands gern gesehener Nachbar erscheine. Nachher hatte ich ein Ge¬
spräch mit Muraview . Er wandte alle sein« Tricks an . drehte und
wendete sich und brachte endlich lein berühnrtes „droit du Premier
Mouillage" vor. Ich batte bloß auf diesen. Augenblick gewartet
und ging nun meinerseits zur Offensive über , indem ich ihm gründ¬
lich mit dem Pcrelsschen Gutachten zu Leibe rückre. Als ich ib»,
schließlich, wie der Zar es gewünscht batte, das Ergebnis des Ge¬
sprächs der beiden Souveräne mrtteilte . wurde der Diplomat noch
mehr betreten, verlor seine gekünstelte Rub« und kapitulierte.

So war der Boden politisch vorbereitet . Im Herbst kam die
Nachricht des Bischofs Anzer über die Ermordung der beiden deut¬
schen katholischen Missionar« in Sbantung . Die ganze deutsche
katholische Welt, besonders di« „Kolonialen" in der Zentrums-
rariei . verlangte energische Maßnahmen . Der Kanzler schlug mir
sokortüres Einschreiten vor. Ans der Wintersaad in Letzlingen be¬
riet ich in einem der kleinen Türme des Schlosses mit ihm die zu
ergreifenden Schritte. Der Fürst machte ben Vorschlag, den an¬
wesenden Prinzen Heinrich von Preußen mit dem Kommando des
zur Verstärkung der ostasiatischen Division hinairszusendenden Ge¬
schwaders zu betrauen . Ich machte niement Bruder hiervon in
Gegenwart des Kanzlers Mitteilung . Der Prinz und die an¬
wesenden Herren waren hocherfreut. Der Kanzler sandte die Mt-
teilung an das Auswärtig « Amt und an den auf Reisen befindlichen
neuen Staatssekretär des Aenßeren. Herrn v. Biilow.Ern November 1897 wurde Kiau-Tschou besetzt. Im Dezember«bres ging Prinz Heinrich mit seiner Division an Bord der
„Deutschland" nach Ostasien hinaus , wo er später das Kommando
über das gesamte ostasiatische Geschwader übernahm . Am 6. März
1898 wurde der Pachtvertrag über Kiau-Tschou mit China unter¬
zeichnet. Zur selben Zeit regte Mr . Cbamberlain in London beim
javanischen Gesandten Baron Kalo den Gedanken des Abschlußes
eine? enalisch-iavanischen Bündnisies an . rim dem Vorbringen Ruß¬
lands im Olten einen Riege! vorzuschieben.

Man wird naturgemäß -fragen , warum bei uuserem kühnen
Vorgehen nicht auch von England die Rede ist. bas doch wesentlich
-aran interessiert war . Aber ein Vorspiel mit England war be-
»eitS vorausgegangen . Ich batte, um dem Mangel an deutschen
Kohlenstationen abzuhelsen. die Absicht gehabt, solche möglichst im
Einverständnis mit England zu gründen , zu pachten ober käuflich
zu erwerben . Da mein Oheim der Kanzler , als Hohenlohe ein
Verwandter der Königin Victoria . Ihrer Majestät von früher her
verfönlich bekannt und von ihr sehr geschätzt war . so erhoffte ick
hiervon einige Erleichterung in den Verhandlungen , die zu dem
erwähnte « Zweck mit der englischen Regierung geführt wurden.
EMcfc Hoffnung erwies sich als trügerisch. Die Verhandlungen
Mn sich in die Länge, ohne Aussicht auf erfolgreichen Abschluß zu

Haber auf Wunsch d«S Kanzlers Veranlassung , die
Un »el« etẑ tt mit dem englischen Botschafter in Berlin durch.m-
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sprechen. Ich beklagte mich über die Behandlung seitens der eng¬
lischen Regierung , die sich überall selbst den berechtigsien deutschen
Wünschen entaegenstellte. Der Botschafter gab dies unumwunden
zu und äußerte sein Erstaunen darüber , daß man in England so
wenig entgegenkommend und so kurzsichtig sei. Tenn wenn eine
junge aufstrebende Nation wie Deutschland, deren Entwicklung doch
nickt aufznbalten sei, statt frischweg zuzugreifen oder sich mit andern
Nationen zu verbinden, sich direkt an England wende, um mit dessen
Einverständnis Erwerbungen vorzunehmen, so sei das eigentlich
schon mehr, als England verlangen könne. Und, da England fast
schon die ganze Welt gehöre, könne es dock woül «ine Stelle finden,
wo es Deutschland gestatte, sick eine Station zn etablieren . Er ver¬
stehe bi« Herren in Domningstreet nickt. Wenn Deutschland die
Anlagen sich mit Englands Beistand erhalte , iverde es sich voraus¬
sichtlich selbständig geeignete Stellen nehmen, denn irgendein Recht,
es daran zu hindern , gäbe es schließlich nickt. . . . .

Ich betonte, daß dies durchaus meine Aufastung sei. und faßte
zum Schluß dem Botschafter gegenüber meinen Standvunkt noch¬
mals dahin zusammen: Deutschland fei das einzige Land der Weit,
was trotz seinem Kolonialbesitz und seinem sich rasch ausöehiienüen
&miöel noch keine Kohlenstationen habe. Wir wollten solche gern
im Einvernehmen mit England erwerben . Weigere sich England,
Verständnis für unsere Lag« und Entgegenkommen zu zeigen, so
müßten wir uns an eine andere Großmacht wenden, um mit deren
Hilfe Niederlassungen zu gründen . Auch dieses Gespräch nutzte
nichts. Schließlich wurden die Verhandlungen von England in
ziemlich unhöflicher Form ohne Resultat abgebrochen. Daraufhin
entschlossen sich der Knzler und ich, uns an Rußland zu wenden.

Die Besetzung von Kiau-Tschou löste bei der englisschen Re¬
gierung Ucberrasckung und Aerger aus . Sie batte bei ihrer Ab¬
lehnung bestimmt darauf gerechnet, daß niemand Deutschland zum
Ziele helfen iverde. Nun war es anders geworden, und Rekrimi-
nattonen ans London blieben nickt ans . Als der englische Bot¬
schafter diesen Ausdruck verlieb , wurde er auf das Gespräch mit
mir hingewiesen, und es wurde ihm klar gemacht, daß es allein
die Schuld seiner Regierung war . wenn es zu keinem Arrangement
mit Deutschland gekommen sei. —

Di« ablehnende Haltung Englands bat uns damals befremdet.
Ein Vorgang, der mir zu iencr Zeit noch nickt bekannt gewesen ist.
dürfte geeignet lein , jetzt Lickt in die Angelegenheit zu bringen.
In einer Publikation „The Problein of Japan "*s, die im Jahre
1918 anonum im Haag erschienen ist und von einem „Eröivlamaten
ans dem kernen Osten" geschrieben lein soll, wird ein Auszug aus
einem Werke des Professors der Geschickte an der Washington Uni¬
versität in St . Louis. Roland Usher. veröffentlicht. Ustier ist. ebenso
wie sein früherer Kollege. Professor John Basset Moore von der
Colmiüüa-Isnipersität in Reivuork, des öfteren vom State Dev-art-
ment m Washington als Ratgeber auf dem Gebiete auswärtiger
Beziehungen herangezogen worden, da er wie wenige Männer in
Amerika eine eingehende Kenntnis der internationalen Fragen , die
auf die Vereinigten Staaten Bezug baden, besitzt. Professor Usher
hat in keinem 1913 erschienenen Werke zum ersten Make das Vor¬
handensein und den Inhalt eines .Agreement" oder „Trcatu " tAb-
kommen oder Vertrags geheimer NoO-r zwischen England Amerika
mib Frankreich aus dem Frühjahr 1897 bekannt gegebn. In diesem
Agrement ivar vereinbart , daß, falls Deutschland oder Oesterreich
oder beide einen Krieg nm des „Panaermanismns " iAlldeutsch-
tnniss willen beginnen würden , die Vereinigten Staaten sich sofort
kür England und Frankreich erklären und alle Kräfte airfvieten
sollten diesen beiden Mächten beiznsteben. Professor Usber führt
des längeren alle Gründe , auch kolonialer Natur an . die es für
die Bereinigten Staaten zwingend machten, sich unbedingt auf
seiten Englands und Frankreichs an einem Kriege gegen Deutsch¬
land zu beteiligen, den Professor llsher 1913 als bald bevorstehend
voraussagt !! ■ _ „ , ,

Der ungenannte Verfasser von „The Problem of Japan bat
sich der Mübe unterzogen, die Abmachungen zwischen England,
Frankreich und Amerika von 1897 tabellarisch zu rubrizieren und
dadurch das Maß der gegenseitigen Verpflichtungen in greifbarer
Gestalt darzulegen. Das Kapitel ist außerordentlich lesenswert
und gibt einen Sitten Einblick in die Vorgeschichteund die Vor¬
bereitung des Weltkrieges seitens der „Entente ", die sich damals
schon gegen Deutschland vereinigte , wenn sie Mich noch nicht unter
dem Namen Entente cordiale auftrat . Der Erdivlommt bemerkt
hierzu : „Hier bat man einen Vertrag , von dem Professor Usher
behauptet. er sei schon Anno 1897 geschlossen worden , in welchen
jede Phase der Anteilnahme und Betätigung Englands . Frankreichs
und Amerikas bei zukünftigen Ereignissen schon vorgesehen ist, ein¬
schließlich der Eroberung der spanischen Kolonien, der Kontrolle
über Mexiko und Zentralamerika , der Oeffnung Chinas und der
Annexion von Kohlenstationen. Professor Usher will uns nun
glauben mache», daß alle diese Maßnahmen getroffen wurden , uni
di« Welt vor dem „Pangevmanismus " zu schützen. „

„Es ist überflüssig." fährt der Erdiplomat fort , „Professor
Usber daran zu erinnern , daß. wenn wir wirklich annehmen wollen,
daß das Gespenst des „Pangermanismus " überhaupt existiert. dock
1897 bestimmt noch niemand etwas davon gehörst batte — denn »u
dieser Zeit batte Deutschland noch nicht einmal sein großes Flotten-
vrogramm ausgestellt, das überhaupt erst 1898 verlautbart wurde.
Wenn es also wahr ist. daß England . Frankreich und die Verenntg-
ten Staaten die gemeinsamen Pläne besten, die Professor Uiber
ihnen itackfagt. und daß sie ein Bündnis zu deren Durchführung
schlossen, so wird es kaum angeben, die Konzeption zu diesem Ge¬
danken und den Antrieb zu seiner Durchführung einem so schlvachen
Vorwand wie dem Aufkommen des „Pangermanismus -mzuschrei-
ben." Soweit der Erdiplomat . <„Man muß staunen. Ein direkter Anfteilungsvrrtrag gegen
Spanien . Deutschland ulw. wird von Galliern und Angelsachsen im
tieksten Frieden bis in die Details geregelt, abgeschlossen, ohne iede
Gewissensbisse, zum Zwecke Deutschland-Oesterreich zn zertrümmern
und ihre Konkurrenz vom Weltmarkt auszuschließenl 17 Jahre
vor Beginn des Weltkrieges ist dieser Vertrag von den vereinigten
Gallo-Angelsachsen geschlossen und sein Ziel systematisch durch diese
ganze Zeitveriode hindurch vorbereitet worden ! Nun begreift man
auck die Leichtigkeit, mit der König Eduard VII. seine Einkreisnngs-
volitik betreiben konnte: die Hauvtakteure waren schon lange einig
und bereit. Als er den Pakt „Entente cordiale" taufte , war diese
Erscheinung für die Welt, zumal kür die deutsch«, ein nnangenebmes
Novum, für drüben war es nur die offizielle Anerkennung der dort
längst bekannten Tatsachen. „ c

Angesichts dieses Agrements versteht man nun auch den Wider¬
stand Englands im Jahre 1897 gegen ein Abkommen mit Deutsch¬
land über Kohlenstationen und den Aerger darüber , daß es Deutsch¬
land mit russischem Einverständnis gelungen war . festen Fuß in
China zu lassen, über dessen Ausnutzung ohne Deutschlands Mit¬
wirkung man sich eben an dritt geeinigt batte. Usher hat aus der
Schule gevlandert und schlagend bewiesen, bei wem die Schuld am
Weltkrieg wirklich liegt. Es ist der gegen Deutschland gerichtete
Vertrag — . Gentlemans agreement" zuweilen genannt — vom
Frühjahr 1897. der die Grnndlage . den Ausgangspunkt bildet «nd
von den Entcnteländern durch 17 Jahre liistematisch an.'gebildet
wurde. Als es ihnen gelungen war . auch Rußland und Japan für
sich zn gewinnen, schlugen sie los . nachdem Serbien den Mord von
Seralewo inszeniert nnb damit die Lunte in das sorgfältig gefüllte
Pulverfaß geschleudert batte. . ^

Professor llsber's Mitteilungen bedeuten aber auch eine matte
Abfertigung für alle die Leute, die während des Krieges in einzel¬
nen militärischen Handlungen seitens Deutschlands, wie z. B. dem
Lnsitaniafall . der Verschärfung des U-Bootkrieges iksw., den Grund
für die Teilnahme der Vereinigten Staaten am Kriege suchen zu
müssen glaubten . Nichts von alledem ist richtig. Das jüngst er¬
schienene vortreffliche Buck von John Kennetb Turner „Sball it be
again ?" weist auf Grund überzeugenden Beweismaterials nach,
daß Wilsons angebliche Kriegsgründe und -ziele nicht die wirklichen
gewesen sind. Amerika — oder richtiger sein Präsident Wilson —
war wohl von Anfang an . jedenfalls seit 1918, entschlossen, gegen
Deutschland Stellung zu nehmen und zu fechten. Das letztere tat
es unter dem Vorwand des U-Bootkrieg«s . in Wirklichkeit tmter
dem Einfluß mächtiger Finanzgruvven . und ans das Drängen und
Bitten seines Partners Frankreich, dessen Menschenmaterial sich
mehr und mehr erickövstc. Amerika wallte das geschwächte Frank¬
reich nickt allein mit England lassen, dessen AnnexionAgelüste aus
Calais . Dünkirchen usw. ihm wohlbekannt waren . —

(*t Deutsche Ausgabe: , DaS Problem Japans ". Sehnig ISN <K. K. ggchlcrs.

Eine Maffenmörder-Famitte.
Königsberg  i . P r .. 28. Sept . Vor der Strafkammer in

Graudenz wurde in viertägiger Verhandlung eine Mörderbande
abgeurteilt , die seit der Besetzung Westpreußens durch die Polen
im Jahre 1919 in den Kreisen Briefen , Schwedt. Cülm und Wem-
in grauenhafter Weise gehaust hatte . Der Führer der Bande war
ein gewisser Franz Jankowski . Die übrigen Mitglieder der Bande
gehörten alle seiner Familie an ; es waren zwei Söhne , zwei Töch¬
ter , ein Schwiegersohn und zwei Neffen des Anführers . Die Bande
hat über dreißig Diebstähle, Brandstiftungen und Mordanschläge
ausgeftthrt und dabei

22 Menschen umgebracht.
Sie arbeiteten mit Messern, Aexten und Revolvern . Abgelegene
Gehöfte wurden umstellt und die Bewohner niedergemetzclt, in
vier Fällen ganze Familien . Im Januar wurde das Gut Bromki
bei Schwedt überfallen und acht Menschen, darunter vier Kinder,
mit der Art erschlagen und darauf das Gehöft angezündet. Kurz
danach wurde die Bande von Polizcipatrouillen festgenommen. Der
Vater Jankowski erklärte bei der Verhaftung , er wolle sich gern
den Kopf abschlagcn lassen, er habe genug Menschen umgebracht
Die Verhandlung erbrachte entsetzliche Einzelheiten. Der Räuber,
haupimann gestand ein, daß er feine ezgene Tochter vergewaltigt
habe. Bei einem Kircheilraub hatte die Bande die geweihte»
Hostien zerstört und die Kirche verwüstet. Die bei den Raubüber¬
fällen ermordeten Bauern und Förster waren vor ihrem Tode in
gräßlichster Weise verstümmelt worden. Der Vater Jankowski
und leine beiden Söhne wurden wegen vielfachen Mordens und
Rauhens zum Tode und zu je fünfzehn Jahren Zuchthaus ver.
urteilt ; die beiden Töchter wurden freigesprochen.

Mitteilungen aus aller Wett.
Schwerer Eisenbahnunsaü . Aus Cuxhaven, 29. September,

wird gemeldet: Bei der Einfahrt in den Bahnhof von Cuxhaven
fuhr heute früh der von der Geestemllnder Nebenbahn kommende
Personenzug bet starkem Nebel über ben Prellbock bis in den Flur
des Bahnhofsgebäudes hinein . Ter zweite und der dritte Wage»
des Zuges schoben sich ineinander . Sechs Reisende, die aus der
Plattform des dritten Wagens vierter Klasse standen, wurden ein¬
geklemmt. Vier Personen wurden schwer und zwei leicht verletzt
Der Betrieb ist nicht gestört.

Gefecht zwischen Plünderern und Bauern . Nach einer Meldung
aus Halle drang eine aus fünfzig Personen bestehende Bande aus
Lichtenberg mit Handwagen ausgerüstet in die Gemarkung von
Uezig bei Halle ein, um die Obsternte zu rauben . Zwischen den
Bauern , die sich mit Revolvern und Knüppeln bewaffnet hatten,
kam es zu einem reaelrechten Gefecht, in dessen Verlauf zwei Per¬
sonen schwer und sechs leicht verletzt wurden . Die inzwischen alar¬
mierte Gendarmerie verhaftete die Rädelsführer der Bande.

Ein Llotschnftssekrctär bestohlen. Aus der Wohnung des
amerikanischen Botschaftssekretärs in Berlin wurden gestern Nach-
mittaa in feiner Abwesenheit Schmuckfachen seiner Iran im Werte
von über 8 Millionen Mark gestohlen.

Es wird immer besser! Meldungen aus Hall- zufolge wurden
dort für das Wechseln eines Zchntansendmarkscheins hundert Mark
Slnfgekö gezahlt.

Die Erplosion in Italien . Die „Stampa " meldet, daß die noch
nicht genau festgeftcllte Zahl der Opfer des Erplosionsunglücks bei
Spezia auf 290 Tote und 409 Verletzte geschätzt wird.

Lnüchjnsiiz in Deutschland. Zwischen Sarstedt und Hannover
stach in einem vollbesetztenAbteil der 4. Klasse ohne sede Veran¬
lassung ein Reisender einem anderen mit einem Messer in die
Brust . Der Getrossene brach tot zusammen. Die Mitreisende«
Augenzeugen verprügelten den Mörder bis zur Unkenntlichkeit
und warfen ihn ans dem Zug auf die Schienen. Die polizei¬
liche» Ermittelungen ergaben , daß der Mörder die Tat nur des¬
wegen verübte, um den Winter im Zuchthaus sitzen zn können.

Das Attentat in der Mannheimer Börse. Zu dem vor einigei
Zeit verübten Mannheimer BLrscnattentat berichten die „Münch¬
ner Neuesten Nachrichten", daß der Anschlag bereits aufgeklärt er¬
scheine. Der Nationalsozialist Paul Jansen , der nach dem Atten¬
tat verhaftet wurde , erhielt eine Handgranate von einem Kauf¬
mann aus München, der sie von seinem Urlaub mrtgebracht habe-
Im tzluftrag der Mannheimer Polizeibehörde wurden in München
vier Personen verhaftet . Zunächst der Uhrmacher, der die Hand¬
granate angefertigt und dem Kaufmann ausgehändigt hatte, ein
Bankbeamter, dessen Ouartierfrau und ein Fräulein , das eben»
falls lwt der Frau wohnte. Die letzteren drei wurden wieder frei-
gelassen. Die Angelegenheit wird demnächst das Gericht be¬
schäftigen.

Kommissionen zur Kartoffelprcis -Fcstsestung. In Königs¬
berg. Allenstein, Stettin . Berlin , Magdeburg , Erfurt , Köln.
Frankfurt  a . M., Kassel, Hamburg , Dresden . München iwd
Stuttgart sind Kommissionen zur Notierung der Kartoffelpreist
geschaffen worben. _ _

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für

109 belgische Franken . . 11638,40 Mark
1 Pftind Sterling . . . 7 229.98 „
1 Dollar . 1627,96 „

100 französische Franken . 12 889,80 „
100 schweizerische Franken . 80 486,80 „
100 österreichische Kronen . 2,13 „
100 holländische Gulden . 63 670.30 „

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Vorwiegend heiter , trocken, warm . Südwestwtnb.

IiihllltsverMvis:
❖

L Eisenb.-Fahrpreise . II 8onr»
tagS-Fahrkarten . III . Gepälk-
tarif. IV. Msrnbahn-Fahrplön-
V. Autoomnibus . Verkehr. VI
Wiesbadrner Straßenbahn« .
VII . Behörden in Wi-sb-de».
VUL Eehrnswürdigk -itrn . IX.
NnrhauS u .Kurtaxe. X. Kurhaus-
LqkluS- Konzerte. XI Th« ter.
XU. Bibliotheken XIH emau
lungeu . XIV. Fahrpreis- f*1
Pferde, und Kraft - Droschke»-
XV. Wegemarkierung, i. Taunus-
XVI. Kalender.

Preis 8 Mk.

= Erscheint am 8.Oktober. ^
An diesem Tage wird die Eisenbahnzeit auf westeuropäische 3eit
eingestellt, «mf di« unsere Fahrpläne Rücksicht nehmen mulien
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L_; Aus der Stadt. ’.J
Oktober.

Wenn wir mit dem Beginn eines Monats im Buch des
»ahrcs ein neues Blatt auffchlagen, so mögen wir- gern auf die
Körte eines Dichters hören, der die Stimmung solcher Zeit in
Verse eingefangcn hat. Beim Oktober sind wir gut dran, denn
ehe wir noch ans Suchen gehen müssen, klingt uns Theodor
Ztorms frisches„Oktoberlied" in den Ohren. Wie geht es doch?

„Der Nebel steigt, es fällt das Laub,
Schenk ein den Wein, den holden. . ."

Hier stock ich schon. Sollte wirklich diese verteufelte Zeit
„lch die Allgemeingültigkeit des Dichterwortes erschüttert haben?
Den Wein, den holden . . ." Ja , gewachsen ist er in diesem
->ahr auch, wenn er auch bei den ausgedehnten Streikperioöen
der Sonne nicht gerade viel Süßigkeit gewonnen haben durste,
geerntet wird er auch im Oktober, aber wer von uns kann ign
s,ch noch leisten, wer von uns hat noch ein paar Flaschen im
sieller, um ihnen dem „Weinmonat" zu Ehren den Hals zu
brechen? Aber auch dem, der es nicht kann, vermag Storms
zweiter Vers etwas zu sagen, und er paßt wieder umso besser
in die Zeit:

„Nutz geht es draußen noch so toll,
Nnchristiich oder christlich.
Ist doch die Welt, die schöne Welt.
So gänzlich unverwüstlich!"

Und wenn wir uns dann noch an des Dichters Mahnung
halten: „Wir wiffens doch, ein rechtes Herz ist gar nicht mn-
zubringen", so haben wir genug gute Lehre, um dem Winter
getrost entgcgenzugehcn und der „blauen Tage", die Storms Lied
zum Schluß verheißt, zu warten.

Zunächst scheint es, als wolle uns die Sonne setzt noch das
8olb spenden, daS sie uns im Wein nicht gezeitigt hat, und das
unser Geldbeutel unserer Kehle nicht erlaubt. Ter September
brachte noch zuletzt sonnige Tage und ivenn sie auch schon zu
frisch waren, um uns noch etivas von der schwer entbehrten
Wärme des Sommers zuführen zu können, so wollen wir uns
doch den Blick in die heitere Herbstlandschaft wohl gefallen lassen.
„Ist der Oktober kalt", so sagt zudem eine Bauernregel, „macht
er fürs nächste Jahr &ej« Raupenfraße Halt", doch toll gegen
Ende des Monats Regen kommen, denn dan wird das Jahr
fruchtbar.

Die Errechnung der gesetzlichen Miete.
Nachdem der Magistrat im „Amtsblatt" die Verordnung zur

Ausführung das ReichsmictengesetzeS' ür die Stadt Wiesbaden
erlassen hat, dürfte es allgemein interessieren, wie sich künftig die
gesetzliche Miete berechnet Wir geben deshalb nachstehend ein
Ne re chn ii n g? be i sp i cl für ein 4stvckiges Mietbaus. Die
Ernndmiete wird wie folgt errechnet:

>: Ztockwerk: Friedensmiete ab?0% Grundmiete
Parte me .1500— 500— 1200—
1. Stock . . . . . . 1600 .— 320— 1280—

‘2. Stock . . . 1560— 300— 1200—
3. Stock. . . 800— 160— 640—

Gesamtbetrag an Gr u n d mi et e Mk. 4320—
Angenommen, ein Mieter hat nach obiger Tabelle
an Friedensmietc bezahlt . 1500.—Mk.
so wird zur Ermittelung der Grundmiete davon ab-
brzogen zunächst Betriebskosten und lausende Jn-
stundsetzungsarbeiten . . . . . . . 20 %! — 300.— „

Mithin Grundmiete 1200.—Mk.
Zu dieser Grundmiete kommen folgende Zuschläge:

Für Steigerung der Zinsen, für Belastung des
Grundstücks, für Steigerung der Erneuerung der
Belastung . . . . 8% = 80—Mk.
Für Treppenbeleuchtung(falls nicht im ilmlage-
verfahren berechnet) . . . . . . . . 20 % = 240.—
Für VerwaltnngSkostcn. (5% ----- 180.— „
Für laufende Jnstandsetzungsarbeiten. • 100% ----- 1200.— „

Zusammen 1716—Mk.
Angenommen ferner, die Betriebsnmlagen im Umlaqcvcr-

iahrcn betragen für das ganze Hans:
Grundsteuer .
Kanasgebühr . . . . . .
Ttraßenreinigung . . . . .
Trottoirreiniaung . . . . .
Brnndvcrsicherung.
Wasserversickerung. . . . .
Hastpflichtversicherung. . . .

1240.08 Mk.
381.72 „
451.92 „
240- „
452.10 „
204.— „
46— ..

Diese Betriebskosten auf eine einzelne Wohnung umgercchnet, be¬
trogen bei einer Grundmiete von 1200— Mk. — 837— Mk.

Hierzu: Grundmiete— 1200.— „
Zuschläge — 1716— „

So beträgt die gesetzliche Miete  3753 — Mk.
Außer diesem errechncten Betrage der gesetzlichen Miete hat

der Mieter noch anteilmäßig das Schornsteinfegergeld, Wassergeld
und Mitstempel zu zahlen. Soweit außerdem Spiegelglasver-
sicherung(Erkerscheiben) für vermietete Räume in Betracht kom¬
men, haben die betreffenden Mieter dem Hausbesitzer die ent¬
sprechende,: Versicherungsprämien zu erstatten; die Mieter kön¬
nen, 'wenn derartige Versicherungen ablaufen, unverzüglich selbst
diese Versicherungen tätigen. Bei der Festsetzung des Hundertsatzes
für laufende Jnstandsetzungsarbeiten sind die sogenannten Schön-
heitsreoaraturen ausgenommen, soöaß die Mieter die Kosten für
das Tapezieren bezw. Anstreichen oder Kalken der Decken.und
Wände, das Streichen der Fußböden und der Fenster sowie das
Anstrcichen der Türen in Zukunft selbst zu tragen haben, d. h.
insoweit, als Kosten für diese Arbeiten tatsächlich in ihren Miet-
räumen entstanden sind. Für notwendige große Reparaturen
können ans Antraa durch das städt. Einigungsamt noch besondere
Zuschläge zur Grnndyiiete festgesetzt werden.

so entfallen ans4320— Grundmiete zus. 3015.82  Mk. Betriebskosten

1V4 Kg . Zucker als Kopfquote.
Das Gutachten des Unterausschusses für Landwirtschaft und

Ernährung vom 22 September über den Entwurf brr Verordnung
betreiscnd den Verkehr mit Zucker im Bctriebsjahr 1922/23 wurde
mit der Abänderung bestätigt, daß die Kopsquotc von 1 Kilo Vcr-
brauchszuckcr zunächst aus V/i  Kilo erhöht werden soll.

Ausstellung von roten Pasten. Das Polizeipräsidium macht
darauf aufmerksam, daß ab 1. Oktoberd. I . Anträge auf Aus¬
stellung von roten Personalausweisen nicht mehr in dem
Wohnungsamt, sondern nur in dem Paßamt,  Marktstr. 4, P.,
während der Dienststundenvon 8—12/4 Uhr vormittags zu
stellen sind.

Tanbenbesitzer werden daran erinnert, daß Tauben während
der Saatzeit, d. i. die Zeit vom 1. Oktober bis 30. November,
nicht aus den Schlägen gelassen werden dürfen.

Der Mieterschutzvrrcin Wiesbaden läßt die Mieter darauf
aufmerksam macken, vor der Zahlung der neuen Mietrate Aus¬
kunft in der Geschäftsstelledes Vereins, Karlstr. 8 (Laden),
einznholcn. / /

Die Ausstellung zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
wird am kommenden Sonntag vorm. 11 llhr in der Turnhalle
des städt. Reform-Realgymnasiums, Oramenstraße, eröffnet. Er¬
freulicherweise haben sich hiesige Acrzte gern in den Dienst der
Sache gestellt, sodaß Werktags um liy a und 6% und Sonntags
um 11%, 4% und 6K Führungen durch die reichhaltige Aus¬
stellung,"deren Besuch jedermann dringend zu empfehlen ist, statt-
findcn können. Wer Wert ans eingehende und ruhige Besich¬
tigung der Ausstellung legt, benutzt hierzu am besten die Vor¬
mittagsstunden, da erfahrungsgemäß der Andrang nachmittags
ein sehr starker sein wird. Näheres geht aus dem Inserat in
der heutigen Nummer hervor.

Die Haussammlung für die Waiscnpflege, die bereits seit
über hundert Jahren an jede nassauische Familie herantriit,
kommt auch in diesem Jahre wieder zur Erhebung. Vor allem
die armen Waisenkinder, die ohne die Fürsorge liebender Eltern
aufwachsen müssen, haben unter der furchtbaren Zeit, in der wir
jetzt leben, zu leiden, wenn ihnen nicht tatkräftig geholfen wird.
Um sie soweit als möglich zu unterstützen, hat der Herr Landes¬
hauptmann neue Grundsätze zur Durchführung der Waisenfür¬
sorge ausgestellt, die dem Landesausschuß demnächst zur Geneh¬
migung vorgelegt werden. Durch sie werden die Leistungen des
Nassauischen Zentralwaisenfonds bedeutend erhöht und weitere
Leistungen neu übernommen. Vor allein soll das Pslegegeld für
die in die Waisenfürsorge aufgenvmmenen Waisen den Bezügen
der Sozialrentner angenähert werden, sodaß z. B. für ein
Waisenkind in der Ortsklasse A ein Pslegegeld bis zu 3200 M.
jährlich gezahlt werden wird. Zu diesen weitgehenden Leistungen,
die der Nassauische Zentralwaisenfonds künftig übernimmt, ist
er aber nur imstande, wenn dse Haizskollekte einen reichen Ertrag
bringt. Deshalb richtet der Herr Landeshauptmann dieses Jahr
besonders herzlich und dringend die Ritte an die gesamte Bevöl¬
kerung: „Gedenket dessen, was die Aermsten in dieser schweren
Zeit entbehren und helft uns, ihre Not nach Kräften zu lindern."
Jede, auch die kleinste Gabe, ist willkommen.

Das kurfürstliche Schloß in Mainz. Für die Erneuerung des
prachtvollen im 15. und 10. -Jahrhunderts erbauten sogenannten
Kursürstlicbcn Schlosses am Rhein hat die Stadt Mainz, seit
Jahren große Opfer gebracht. Nunmehr ist die Stadt gezwungen,
die Wiederhecstcllungsarbeiten einzusteüen, weil es an Geld fehlt.
Die letzten zwei Millionen Mark wurden bewilligt, um die Ge¬

Regenmäntel
ans gummiertem oder imprägnierten Stoffen

für Damen und Herren, sowie wasserdichte
Damenbfite sind in den neuesten, elegantesten
Fassons und in bester Qualität' stets vorrätig.

p . Sk.  Sfoss Nachf., Taunüsstr. 2.
Besuchen Sie das neu eröffnete "MW

Spezlal:Bett»aren:6esdtöft
39 Friedrichstrasse 39,

Sie treffen bestimmt ihre Wahl zu massigen Preisen.
Bettwaren - Haus Sehupler.

rüste und die Reste der Bautätigkeit wieder zu entfernen. Die
Arbeiten bleiben im Rohzustand liegen und nur das Notwendigste
soll ganz primitiv fertiggesicllt werden, damit die wertvollen
Sammlungen so untergebracht werden können, daß sic nicht ver¬
derben. Es wird eine Tafel angebracht werden, die künftigen
Geschlechtern zeigen svll, unter welcher Kulturnot die heutige
Generation litt V,

Kirchliches. Die Abcndgottesdienste der Märktkirche finden
künftig wieder um 5 Uhr statt.

Dienstjubiläum. Am 1. Oktober sind 25 Jahre verflossen, seit
Herr Friedrich Park  in den Dienst der Stadt Wiesbaden trat.
Zuerst beim städt. Feuerwehr-Depot, später als Wächter des Mu¬
seums hat fick Herr Pari durch Pflichttreue und Zuverlässigkeit
das Vertrauen seiner Behörde erworben.

Treue Dienste. Frau Johanna Fetz ist am 1. Okr. d. I.
40 Jahre in Diensten der Vereinsbank Wiesbaden..

Wcltreisebüro L. Rettenmancr. Wegen Umbau  wird bat
WeltrcisebüroÖ. Rettenmayer, G. m. b. H., am Samstag, 30. Sept.
1 Uhr mittags, auf etwa vierzehn Tage geschlossen. Die amtliche
Fahrkarten- und Schlafwagenansgabewird während der Zeit
des Umbaues infolge freundschaftlicher Uebercinkunft mit der
Hamburg-Amerika-Linie in deren Reisebüro, Taunusstraße 11,
gegenüber dem Kochbrunnen, weitergcfiihrt. Die bahnamtlich zu¬
gelassene Gepäckbeförderung(Bz.Wg.) erfolgt durch die Spedi¬
tionszentrale der Firma L. Rettenmayer, Nikolasstraße5 (Tele¬
phon 12 und 12,4), wo auch die Ausgabe der Uebcrseeschiffskarten
während des Umbaus statifindet.

Die Feuerwache wurde am Freitagnachmittag kurz vor 6 Uhr
nach der Taunusstraße 47 gerufen, um einen Kellerbrand zu
löschen. Um %11 Uhr wurde sie von der Sonnenbcrgerstratze
ans alarmiert, doch stellte sich heraus, daß Bnbenhände an dem
Feuermelder Unfug verübt und die Scheibe eingeschlagen hatten.

Von einem Auto unigefahrcn wurde am Freitagvormittag
in der Rheinstraße die 63jährige Frau Emma Lieber.  Sie
erlitt einen Oberschenkelbruchund mußte von der Sanitätswache
in das städtische Krankenhaus gebracht werden.

Gestohlenes Anto: Am Donnerstagabend wurde ein auf dem
Kaiser-Friedrich-Platz aufgestelltes Auto gestohlen. Es war ein
Opelwagen mit silbergrauem Anstrich, hinten torpedoartig aus¬
laufend,' zweisitzig, hinten Notsitz. Ueber dem Führersitz ein
schwarzes Verdeck. Das Auto hat die Erkennungszeichen Iss?699,
Fabriknumer 13 645, Motornummer 32 824, 25 PS . Bert Wz
Million Mayk. Ans die Wiedererlangung ist eine hohe Belohnung
ausgesetzt.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 27. Sept.: Witwe Luise Wilhelm:,
geh. Wittlich, 67 I .; ßhefrau Emma Altmoos, geb. Nieberqall,
29 I . ; Petronell« E.lbert, ohne Beruf, 76 I.

Kurhaus , Theater , Vortrage . Vereine usw.
Staatstheater.  Samstag geht im Kleinen Haus die

Komödie „Untreu" von Robert Bracco in neuer Inszenierung
in Szene. Tie Möbelausstattungdes Stückes stammt aus den
Werkstätten der Firma Herz u. Co.

Kirchliches.  Am Dienstag, 3. Okt., abends8 Uhr, wird
Herr Pfarrer Eickmeier-Steeden in dem Kirchsaal  der cvang.»
Uith. Dreieinigkeitsgemeinde. Kiedrickerstr.  8 . den zweiten
Vortrag über die Bibel halten. Er wird die Fraae: Gibt es in
£er Bibel Jrrtümer ? ans Grund der heiligen Schrift und des

< Bekenntnisses der evang.-luth. Kirche eingehend behandeln.

Der silberne Baum.
Roman von Aleranbra von Bosse.

71) (Nachdruck verboten.) .
V i eru n d zw an zi gstes Kapitel.

Als am Montag morgen noch immer keine Nachricht über
Labines Verbleib eintraf, steigerte sich Szclchis Sorge um sein
Kind zur Verzweiflung. Er war überzeugt, daß sie telegraphisch
Nachricht gegeben haben würde, wenn sie dazu imstande gewesen
wäre; schon die Sorge, daß die Mama sich um sie ängstigen könnte,
würde sie dazu veranlaßt haben. Eveline ahnte zwar noch nichts,
ihr war gesagt worden, Sabine habe mit Benedetta einen Aus¬
zug in die Albaner Berge unternommen, und sie hatte sich dabei
Heruhigt. Sie lag zu Bett, weil das Fest in der Villa Borghese
>:c angegriffen hatte, und Szelchi vermied es, zir ihr zu gehen,
weil er fürchtete, daß sie ihm seine Angst und Unruhe ansehenwürde.

Gegen zehn Uhr kam Baron Fcrenzi zu ihm und brachte ein
langes Telegramm, das soeben von einem der Agenten des Dc-
wktivs cingetroffcn war. Die Spur war gefunden! Während
f̂ r Nacht war eine junge Dame, auf die die Beschreibung der
«" mißten paßte, in Begleitung eines großen, breitschultrigen
Herrn, der wir ein Russe ansgesehen haben sollte, in einem gro-
ren, offenen Automobil in Chiusi eingetroffen. Die junge Dame
!e: offenbar sehr erschöpft und niedergesck>lagcn gewesen, habe die
vande gerungen und geweint, und der Herr wäre bemüht ge-
wescn, sie zu beruhigen. Es sei weiterhin zwischen dem Herrn
und der jungen Dame zu einer lebbaftcn Auseinandersetzung ge-
wmmen, weil aber das Gespräch in deutscher Sprache geführt
!?" be,i sei, habe der Kellner davon nichts verstanden. Die junge
-̂ume habe leise und aufgeregt längere Zeit allein gesprochen, da¬

mischen geweint, und dann habe der Herr wieder auf sic einge-
^bet. Endlich habe er ihr die Hund geküßt und sogar den Arm
m ihre Schultern aelegt. ES habe ifmt geschienen, hatte der
Uncr weiter berichtet, als sei es dem Fremden gelungen, das
Aiöne junge Fräulein seinem Willen gefügig zu machen. Auf sein
fangen habe nun das Fräulein gegessen und etwas -i.ee ge-
funken und sei ganz ruhig geworden. Nachdem sie sich etwa eine
^-"nde in Ehiusi aufgchalten, wo sie anscheinend nur Station
^uw.cht. »in einen Tefelt am Motor des Autos auSzubestern,
^«re die junge Dame willig wieder i» den Wagen cingestiegen.
^Mei das Automobil in der Richtung nach Florenz fort-

Es war kein Zweifel, daß die beschriebene'iinge Damc-Sa-
bine gewesen war. Aber warum mar sie von Orvieto ans nicht
nach Rom ziirückgekehrt? Warum hatte sie von Chiusi aus nicht
telegraphiert? Warum hatte sie sich von dem Fremden willig
noch weiter entführen lassen? Und wer war der Fremde? Ein
Russe? Ein Deutscher? Wie war es ihm gelungen, Sabine zu
zwingen, die Reise mit ihm fortznsctzen?

Alle diese Fragen stürmten auf Szelchi ein, ohne daß er eine
Antwort darauf fand. Da fiel ihm plötzlich ein, daß Lena Rot¬
hagen ja vor einigen Tagen in Florenz eingetroffen war und in
der Verwirrung und Angst Sabine vielleicht der Gedanke ge¬
kommen sein könnte, bei ihrer Tante Zuflucht zu suchen. Mög¬
licherweise hatte sie gefürchtet, daß er, der ihre Heirat mit Bol-
dambrini wünschte, sie zwingen würbe, ihn trotz allem zn heiraten.

Er teilte seine Vermutung Ferenzi mit und erklärte ihm
offen, was ihn zu seiner Annahme veranlasse, und Ferenzi stimmte
seiner Meinung zu.

„Ich kann mir denken," sagte er, „daß Ihre Tochter, nach dem,
was sie durch Claudio auSgcstandcn hat, lieber ans Ende der
Welt gehen würde, als sich der Möglichkeit auszusetzen, ihn hei¬
raten zu müssen!"

„Ich könnte ihr das doch jetzt nicht mehr zumuten," murmelte
Szelchi.

„Allerdings nicht, wenn Sie nicht meinen, daß die Ehre
Ihrer Tochter diese Heirat jetzt erst recht wünschenswert er¬
scheinen lassen könnte."

„Wie ich Sabine kenne, würde sic lieber sterben, als jetzt
noch Claudios Frau zu werden, und ich zweifle nicht, daß Claudio
selbst bereits jede Hoffnung darauf aufacgeben bat," sagte Szelchi. -

„Das ist auch Donna Lucrezias Meinung," nickte Fcrenzi.
„Sic glaubt, Claudio habe Rom verlassen, um sich den Rest des
Winters im Auslände anfzuhalten."

Der Gedanke, Sabine könnte sich zu ihrer Tante Lena ge¬
flüchtet haben, berubiatc Szelchi einigermaßen, und er beschloß,
sofort an Lena zu telegraphieren. Ferenzi wollte das Telegramm
gleich mitnehmen und von der Hanpivost befördern. Da kam
Francesco herein und meldete, eine Dame wünsche den Herrn
Baron sogleich zu sprechen.

„Eine Dame, jetzt um zehn Uhr vormittags? Wie sieht sie
denn aus?" fragte Szelchi überrascht.

„Uno. Signora bclla e granbe!" erwiderte Francesco-
Ferenzi zog die Brauen empor.
«Sage, ich fei beschäftigt— oder, warte, bitte sie tun ihre

Starte!" wies Szelchi den Diener an, der hinansging. Dann
imterschrieb er das Telegramm und übergab es Ferenzi. Aber
in diesem Augenblick kam Francesco wieder herein, eine Karte
in der Hand und sagte dazu: ,

Die Dame fragt, ob sie, wenn der Herr beschäftigt sei, die
hrau Baronin oder das gnädige Fräulein sehen könnte."

„Helene von Rothagen," las Szelchi, und das Blut schoß ihm
ins Gesicht.

„Meine Schwägerin selbst," sagte er, „sie bringt Sabine
zurück!"

Mit diesen Worten stürzte er in die große Borhalle hinaus,
wo Lena ungeduldig wartete.

' „Lena, welches Gluck! Welches Glück! Sie ist also zu dir
gekommen!" rief er ihr entgegen und ergriff ihre Hände. „Aber
nicht hier, komm in mein Zimmer, Eveline könnte cs hören, und
sie weiß noch von nichts."

Damit zog er die Ueberraschtc, die vor Staunen keinen
Widerstand leistete, in fein Zimmer, wo Ferenzi noch mit dem
Telegramm in der Hand dastand und sich Szelchis plötzliche Auf¬
regung nicht erklären konnte. Kaum sah er aber Lena, blitzte
Rerständnis in ihm auf, so unverkennbar war ihre Aehnlichkeit
mit Sabine, und er verneigte sich tief vor ihr. Szelchi aber nahm
sich gar nicht die Zeit, ihn mit Lena bekannt zu machen. Mit
seinen beiden vor Erregung zitternden Händen umfaßte er Lcnas
Hand.

„Du kommst von ihr, Lena, du bringst uns Nachricht von
ibr — von Sabine, nicht wahr?" fragte er fast atemlos und be¬
merkte nicht einmal, daß er Lena duzte, was er bisher noch
nie getan.

Doch Lena konnte ihm keine Antwort auf seine vielen Frage»
geben.

(Fortsetzung folgt.
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Ziele und Erfolge der Rhön-
Segelflug -Wettdewerbe.

Der dritte Rhön-Segelflug-Wettbewerb 1922 hat Erfolge ge¬
zeitigt, die nach den schon hervorragenden Leistungen des Vor¬
jahres diese Sportveranstaltung in den Mittelpunkt des flie¬
gerischen Weltinteresses gestellt haben. Ist doch durch die Stunden¬
flüge verschiedener Flieger auf verschiedenen Flugzeugen der Jahr¬
tausende alte Wünsch der Menschheit, sich mit eigener Kraft in der
Luft zu bewegen, dem Ziele erheblich näher gerückt worden, und
wenn es auch noch eines jahrelangen Ausbaues bedarf, um die Er-
gebniffe allgemein nutzbar zu machen, so kann doch das Problem
des Segelfluges als grundsätzlich gelöst gelten.

Es scheint auch aus den deutschen Preffeüußerungen hervor,
zugehen, daß man endlich diese Rhön-Segelslügc, die in diesem
Jahr ganz ohne größere Unfälle abliefen, nicht mehr allein als
sportliche, Spielerei auffaßt, sondern zu erkennen beginnt, daß die
Veranstalter mit Recht auch weitschauende, flugverkehrstechnisch
wichtige Gründe für das seit zwei Jahren unter größten Schmie-
rigkeiten durchgeführte Unternehmen geltend machen. Das inter¬
nationale Interesse an den in dör Rhön erzielten Leistungen, bas
stch schon im Vorjahr zeigte, war umso größer, als zu gleicher
Zeit ein nach deutschem Vorbild veranstalteter, aber finanziell
sehr viel günstiger gestellter Wettbewerb in Frankreich stattfand,
während dessen bei einem Tvdcssturz und sonstigen schweren Un¬
fällen die Höchstleistung ein Neunminutenflug war. Die in der
letzten Wache des Wettbewerbs in der Rhön versammelten Aus¬
länder und besonders die Pressevertreter der größten Welt¬
zeitungen waren auch von dem Gesehenen so-ssibermältigt, daß durch
diese überall bekannt gewordenen Erfolge das deutsche Ansehen
sicher eine Stärkung erfahren hat.

Im Nachfolgenden soll das Ergebnis der Rhön-Segelflug-Wett-
bcwcrbe und seiner Vorläufer einer kurzen Besprechung unter¬
zogen werben. Der Ingenieur Otto Li l i ent ha l beschloß seine
Lebensarbet, welche uns die heute noch gültigen Grundlagen aller
modernen Flngbestrebungengab, 1896 mit dem Todessturz, und
damit endigten zunächst im wesentlichen diese Bestrebungen in
Deutschland. Als weitere Pioniere dieser Kunst arbeiteten dam¬
als Schüler Lilienthals mit Erfolg die Amerikaner Langley
und Chanu t e, und weltbekannte praktische Folgerungen aus
diesen Vorarbeiten zogen die GebrüderWr i ght, die aber nach
vielversprechenden Gleitflügen bis zu 10 Minuten Dauer schnell
zum motorischen Flug übergingen, dessen Weiterentwicklungbald
zu den fliegenden Drachen mit Hunderten von Pferdestärken ohne
Ausnutzung der Luftströmungen kührte. Darmstädter Gymna¬
siasten suchten von 1909 an das Problem durch Bau von Gleitern
praktisch zu erfassen, und veranstalteten, nachdem sic inzwischen die
Technische Hochschule bezogen hatten, 1911 und 1912 die ersten
Rbön-Segelfliige auf dem lft>-rfiir geradezu idealen Gelände der
Wasserkuppe, bei denen mit Gut er mu ths R ekor bf l u g von
838 Meter in 1 Minute 82 Sekunden schon recht Anerkennens¬
wertes geleistet wurde. Die Erfolge der Motorfliegerei verdunkel¬
ten jedoch diese Bestrebungen und führten erst. 1920 wieder dazu,
baß Ingenieur Ursinus (FrankfurtNgememsammit bem Gleit-
und Scgelflugverband den Versuch des ersten Rhön-Segelflug-
Wettbcwcrbs machte. Die zwar äußerlich bescheiden erscheinenden
Erfolge der durch Regen sehr beeinträchtigten Veranstaltung ließen
den praktischen Kern solcher Bestrebungen erkennen und ver-
anlaßten di- Slldwestgruppe des Deutschen Lustfahrtverbandes,
die früher die bekannten Prinz H-inrick - Flüge veranstaltet
hatte, von 1921 an gemeinsam mit dem Deutschen Segelflugver¬
band und unter dem Ehrenschub der Wissenschaftlichen Gesellschaft
für Luftfahrt die Veranstaltung weiterer Wettbewerbe zu über¬
nehmen. Betrachtet man bas Ergebnis dieser nunmehr brer Rhön-
Scgelflug-Wettbewerbe. so läßt cs sich am übersichtlichsten durch
einen Zablenvergleich darsteNcn. bei dem die preisgekröntenFlug¬
zeuge, die Zahl der gewerteten Flüge und deren Dauer und Lange
bargestellt ist: 'dabei sind kurze Flüge, die ja jetzt von ledern
einigermatzen brauchbaren-Flugzeug geleistet werden, autzeracht
gelassen worden. 1920 1921
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Gewertete Flüge « *
Flüge won 1—2 Minuten Dauer . . <
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Zahl der preisgekröntenFlugzeuge. .
Hierzu kamen im Jahre 1921 nach Schluß des Wettbewerbs

noch eine Anzahl Flüge von 10 bis 21 Minuten Dauer, die sich
bis auf 8 Kilometer Entfernung erstreckten: ebenso sind in diesem
Fahre außer einem schon bekannt gewordenen neuen Stundenslug
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MartenS  noch weitere Ucberraschungen zu erwarten. Zeigen
schon diese trockenen Zahlen den Fortschritt seit 1920, so ist dieser
umso mehr auf dem Gebiet der Einzelkonstruktionen zu erkennen;
da sich alle Beteiligten mehr und mehr die vielen Erfahrungen
zunutze gemacht haben, die jeder Einzelne bei den mehrwöchigen
Uebungen ges»mmelt hatte. Es scheinen sich auch schon— ab¬
gesehen von neuen vielversprechenden Sonderkonstruktionen— ge¬
wisse Normalausführungen, zum Beispiel bezüglich der Flügel¬
ausbildung und Fliigelsteuerung, als besonders praktisch heraus¬
zuschälen. Auch das Problem des Abfluges sStartens) und
Landens hat durch Uebung und zweckmäßigeKufenausbildung
eine praktische und betriebssichere Lösung gefunden, wie denn be¬
sonders die vielen geradezu eleganten Landungen, auch bei
schwierigen Wind- und Geländeverhältnisseneinen großen Fort¬
schritt gegen das Vorjahr darstellen. Der Abflug ohne Hilfs-
mannschaft^ ist seither (außer bei den Hängegleiternj nur Ne¬
gierungsbaumeisterHarth  gelungen, der ihn trotz seiner durch
den vorjährigen Stürz aus siebzig Meter Höhe noch sehr an¬
gegriffenen Gesundheit in einer Eleganz vorführte, die in der
nächsten Zeit wohl nicht Ubertroffen wird.

Dazu scheint auch das Problem des Fluges mit einem Fahr¬
gast allmählich in Fluß zu kommen und ist zum erstenmal von
Fokker  mit einem in seinen Einzelkonstruktionen recht inter¬
essanten Doppeldecker mit Flügen bis 13 Minuten Dauer gelöst
worden, während KlempererS  vorzüglich durchkonstruierte
Ent- leider noch nicht zum praktischen Flug kam, da sie noch eines
Umbaues bedarf und bei Erfolg zum Teil ganz neue Perspektiven
eröffnet. »

Daß der Gleit- und Segelflug ein geradezu idealer Sport für
unsere Jugend ist beweist die Beteiligung der akademischen
Fliegergruppen an dem Wettbewerb, die mit ihren hervorragen¬
den Leistungen geradezu die Träger dieser Sportveranstaltung ge¬
worden sind und für die der verdienstvolle Förderer des Segel-
fluges Dr. h. c. Kotzen ber g einen wertvollen Hochschulwander¬
preis gestiftet hat. Auch für die Ausbildung der Motorflugzeug¬
führer gibt es keine bessere Grundlage, als die Ausübung des
Gleit- und Segelsportes, bei dem man ja die Lustströmungen am
besten kennen lernt, und diese Ausbildung hat nebenbei den prak-
tischen Wert, daß die Beschädigung eines Apparates nicht so kost¬
spieliger Ausbesserung bedarf, als bei motorischen Schulflug¬
zeugen; allerdings ist gerade hierzu das Zwcipersonenflugzcug von
besonderem Wert.

Dabei hat das Studium der Luftströmungen und aller Ein¬
flußerscheinungen des Gelände auf die Winbgestaltung große
Fortschritte gemacht und auch den Meteorologen Winke gegeben,
nach denen sie ihr wichtiges Gebiet ausbauen können. Ist doch
das Segelflugzeug zu gewissen Zwecken mehr als andere technische
Hilfsmittel der Meteorologie(BHons, Drachen und Motorflug¬
zeuge) geeignet, auch die unscheinMrsten und sonst kaum erkenn¬
baren Erscheinungen der Luft zu beobachten und daraus Schluß¬
folgerungen zu ziehen.

Ebenso wichtig wie für die Luftkenntnis selbst ist natürlich
auch das Studium über den Einfluß der Luftströmungen auf den
Flug und das Flugzeug. Die dem Laien an sich unbegreifliche
Tatsache zum Beispiel, baß ein von keiner inneren Kraft ge¬
triebenes Flugzeug geradesogut gegen wie mit dem Wind fliegen
kann, ist schon von Lilienthal vor über dreißig Jahren auf Grund
seiner Versuche ausgesprochen worden, indem er darlegte, daß nur
die richtige Profilaüsbildung der Flügel eine solche Tatsache er-
erklären könne und erniöglichen müsse. Ebenso wie der Segelflug¬
zeugbau wichtige konstruktive Teile dem Motorflugzeug.entlehnt
hat, ebenso hat er auch jetzt schon befruchtend auf dessen Bau ein-
gcwirkt und wird cs in der Folge sicher in ganz hervorragender
Weife tun. Hier liegt nun das Gebiet, auf dem die Ansichten auch
bedeutender Fachleute über die praktischen Folgerungen des Segel¬
fluges weit auseinandergehen. Während die einen höchstens kon¬
struktive Anregungen erwarten, find andere der Ansicht, daß der
Segelflug den"Motorflug vollständig umwälzen oder sogar ver¬
drängen könne. Wenn auch wohl nach den bis jetzt vorliegenden
Erfahrungen weder das eine noch das andere mit Sicherheit be¬
hauptet werden kann, so muß man sich doch als praktisch rechnen¬
der Verkehrstechniker die Frage stellen, ob denn überhaupt in ab¬
sehbarer Zeit mit den heutigen Konstruktionsmöglichkeitcn und
Gepflogenheiten der Vcrkehrsluftfahrt eine solche je rentabel
werden kann, nachdem zurzeit der größte Teil der Unkosten aller
Luftverkehrslinien durch Staatsunterstützungen gedeckt wird. Der
Verfasser dieser Zeilen möchte mit anderen Fachleuten diese Frage
glatt verneinen und behaupten, baß nur die Ausnutzung der
Segeleigenschaften eines Flugzeuges und die Mitbenutzung der
Luftenergie uns in absehbarer Zeit zu einem wirtschaftlichen Luft¬
verkehr verhelfen kann. Ob dies Ziel durch Rückbildung des
jetzigen reinen Motorflugzeugs erfolgen kann, erscheint zweifel¬
haft: dagegen liegt cs doch eher auf dem Gebiete der Möglich¬
keit, das Segelflugzeug, sofern es nach jahrelanger Durchbildung
zur Beherrschung der Luftströmungengeeignet gemacht ist. durch
Einbau eines verhältnismäßig kleinen Motors so um,»gestalten,
baß es sich mit beiden Krastmittcln stets zuverlässig bewegen kann

und nicht der ungezählten Pferdestärken bedarf, die heute jeden
auf eigene Kraft gestellten Luftverkehr wirtschaftlich unmöglich
machen müssen.

Der diesjährige Wettbewerb war auf Grund der Erfahrungen
und den etwas höher zu Gebote stehenden Mitteln schon mehr alr
die früheren auf größeren Betrieb eingestellt. Eine Anzahl fester
Baracken gab den Fliegern und den Hilfsmannschaften eine bessere
Unterkunft als seither in Zelten, und manche andere Verbesserung
wurde von den alten Rhönfliegern angenehm empfunden. Der
Beginn hatte zunächst uMer Transportschwierigkeitenzu leiben,
da mancher Flieger leidK aus Geldmangel sein Flugzeug nicht
oder zu spät zur Rhön bringen konnte, nachdem der Reichz-
verkehrsminister jede Ermäßigung der sehr hohen Sonöerfrachten
wiederholt abgelehnt hattte. Dazu kam bas Regenwetter, das von
Mitte Juli ab . jeden Lastautoverkehr auf die Höhe unmöglich
machte, sodaß auch dadurch Zeit- und Geldverluste zu beklagen
waren. So wurde denn die erste Woche des Wettbewerbs nur
mit einigen und kurzen Nebungsflügen ausgefüllt: dafür aber
setzte die zweite Woche gleich mit vielversprechenden und inter¬
essanten Flügen ein, die besonders durch GelegenheitstageSpreife
hervorgerufen wurden. So war befpiclsweise der Wettberoerb um
den Opel- Tewes- Zielpreis einer der interessantesten sportlichen
Wetikämpse, die man auf der Rhön sehen konnte. Nach diesem
Auftakt, bei dem noch kunstvolle Kreis- und Achterflüge ver-
schiedener Flugzeuge eine Rolle spielten, kam bann am Freitag,
18. August, der erste große Stundenflug von Martens
(Hannoverl um den 100 000 Mark- Industriepreis, von dem schon
Spötter gesagt hatten, daß er wegen seines hoch gesteckten Zieles
wohl kaum zum Austrag bestimmt sei! Martens flog bei 4 bis
8 Meter Windgeschwindigkeit 42 Minuten in einer Höhe von an¬
nähernd 100 Metern über der 930 Meter hohen.Abflugsstelle und
landete bedingungsgemätz nach1 Stunde6 Minuten in einer Ent-
fernnng von 10 Kilometern, nachdem er sich bis zur 53. Minute
noch über der Höhe der Abflugstelle gehalten hatte. Nun setzten
in schneller Folge weitere große Flüge ein; am folgenden Tage
schon überbot ihn Hentzen (Hannover ), indem er bei 7 bis
9 Meter Wind f%  Stunden lang bis zu 200 Meter über der Ab-
flugstelle kreiste und nach über2 Stunden ebenfalls in 10 Kilometer
Entfernung landete. _

Der Glanztag aber war der letzte Tag des Wettbewerbs, der
24. August, für den auch noch eine größere Zahl hoher Tagespreise
(zum Teil von begeisterten Ausländern gestiftet) zur Verfügung
stand. Nach kleineren Flügen, nnter denen die Harth  scheu
Starte ohne Hilfsmannschaft Aufsehen erregten, wurden am Nach-
mittag bei starkem Wind alle großen Flugzeuge in Bewegung ge-
setzt. Zuerst machte Botsch (Darmstadt ) bei Sturmwind einen
meisterhaft manöverierten Flug um einen Tagespreis von einer
unteren Startstelle nach dem Hochplateau der Wasserkuppe. Dann
stieg Hentzen (Hannover ) auf um einen Höhenpreis, der von
einem amerikanischen Universitätsprfcflor(ebenso wie für den vor.
genannten Flug) für 300 Meter Erhebung gestiftet worden war,
und in schnellem Wechsel folgten alle Flugzeuge der akademische»
Nieaergruppen: Botsch (Darmstadt ), Hackmack (-tarinfta&t),
Martens (Hinnover ), Brenner (Stuttgart ) und Mut trag
(Dresden). Alle ihre Flüge endigten mit Leistungen, die die vor-
jährigen Wettbewerbsrekorde überboten, und zeitweise schwebte«
drei der großen Flugzeuge in der Luft, wie große Adler lautlo,
hunderte von Metern hoch über derWaffcrkuppe kreisend. In-
zwischen stieg auch Fokker  mit seinem großen Doppeldecker aus
und schu durch den ersten Flug mit Pdrsonenbegleitungeine»
neuen Rekord. Zwischen Hentzen  und Ha ckma ck spielte sich em
spannender, oft wechselnder Wettkampf ab, bei dem Hentzen 3R
Meter und Hackmack 332 Meter Höhe erreichte. Hackmack, der de-
ersten großen Flug mit seinem Flugzeug machte, ging nach et««
p/z Stunden nach Gersfeld nieder, mährend sich Hentzen8 Stun¬
den über der Rasserkuppe hielt, um dann ebenfalls nach Ger

^S ? Än? man durch die auch für Eingeweihte ungeahntenG
folge dieses Wettbewerbs zwar das Segelflugproblem in seine
grundsätzlichen Anwendung als gelöst betrachten, doch stehe« wü
damit sicher erst am Anfang einer neuen wichtigen Entwicklung.
stufe des ganzen Flugproblems. Noch viele mühevolle und aus-
opfernde Uebungs- und Pionierarbeit muß von unserer Jugem
geleistet werden, um das Erreichte auszubauen und str Or«a
nisation und Ausbildung muß noch viel Arbeit und Geld auf

^ "'sofsen"wft."'baß das deutsche Volk trotz der schweren Zeiten
seinen Pionieren die Mittel dattir zur Verfügung stellen wird,
damit nicht— wie leider so oft schon— Fremde die Fruchte deich
scher Vorarbeit pflücken. _ _

S.

Der
Luftfahrt

werden wir in Zukunft erhöhtes Interesse zuwende« Artikel und
Mitteilungen aus berufener Feder "" den unsere Leser übe
die Luftfahrt angehenden Ereignisse, Erfindungen uftv. insiiv
mieren.

Kunst und Wissenschaft.
Kompositionsabendvon Hans Fleischer.

An der entschiedenen schöpferischen Begabung unseres jungen
Landsmanns Hans Fleischer  konnte schoss nach den früher
gehörten Proben seines Talents kein Zweifel sein. Dieses Kon¬
zert nun brachte den Beweis, daß der junge Künstler mit Ernst
weiter arbeitete und versuchte, ohne Rücksicht auf ästhetische Mode¬
theorien sich für das eigene Fühlen die Form zu schaffen. Dieses
Fühlen ist nun noch von jugendlichem Ueberschwang, es braust
und gärt noch in diesen Tönen, die verssuchen, immer das
Stärkste der Leidenschaft darzustellen, ungeheure, titanische
Schmerzen, wie die des Atlas, der eine ganze Welt von Leiden
tragen muß. Noch fehlt ihm bisweilen, vielleicht nicht die Kraft,
wohl aber der Wille von, solch pathetischem Weltschmerz zur
Erhebung und Abklärung zu gelangen. Er wühlt so in fried¬
losen Dissonanzen, die freilich nichts mit dem künstlichen Häßlich¬
keitsrausche der ganz Modernen gemein haben, sondern dem
leidenschaftlichsten Bebürtznsse nach wahrhaftem Ausdruck ent¬
springen. Das alles gilt nun nicht von dem „Mondliede" für
Violine und Klavier (in cis-moll), das den Abend cröffnete.
Ein zarter, duftiger Gesang voll breiter Kantilencn, der uns im
Kolorit der hohen Töne, der Sordinen, den Zauber einer milden
Sommernacht schildern soll. Dafür aber ist die Bratschensonate
in F-bur ganz vom Geiste dämonischer Zerrissenheit erfüllt, der
auch am Schluffe nicht die Erlösung findet. Mustkalijch besonders
interessant ist das geistreiche Scherzo, und im Largo steigert sich
die Leidensdarstellungeinmal zu einem im wilden Rufen sich
kundgebenden Ausbruche der Verzweiflung. Aber das beständige
Sehnen und Drängen gibt diesem vielfach rhapsodischen Werke
eine gewisse Einförmigkeit. Stärkere Gegensätze finden stch in
einer zum Schluffe gespielten Violinfonate: hier gibt es auch
freundlichere Augenblicke, nach einem ironisch fragenden ersten
Satze folgt ein schwermütiges Adagio; in dem Scherzo gewahren
wir sogar wieder lächelnde Lebenslust, die im Anbauie sich zu
stiller Erhebung abklärt, während der Schlußsatz, ein lebens¬
frisches, freilich in der Erfindung weniger gelungenes Rondo
zum Eintritt her Menfchenstimme hinleitet, die mit Worten von
Ricarda Huck den Sinn zu deuten sucht. Viel Neberschwäng»
liches bringen auch die drei ersten Lieder, die wir hörten, dir
starke Darstellung schmerzlicher Gefühle geht hier (besonders in
Mörikes „Lebewohl") etwas über die dichterische Empfindung
hinaus; natürlich und warm aber, von einfacherer Stilisterung.
berühren die beiden letzten. Der Komponist selbst hatte vorher
— wie oft haben wir dies schon empfohlen— die Dichtungen
vorgetragen: eine schlichtere Rezitation wäre dabei vielleicht an¬
gemessener gewesen. Frl. Lisel Knörr  aus Baureutb trug

diese interessanten Tondichtungen vor, sie hatte sich in ihr Wesen
einaelebt, ließ aber bisweilen technische Schulung besonders in
der̂Höhenlage vermissen. Leicht machte es freilich der Komponist
der Sängerin nicht. Einen ganz ungetrübten Genuß aber
bereitete Ernst Groells  Kunst, der technisch und geistig
vollendet seinem Freunde der beste Helfer wurde. Die zahlreich
erschienenen Hörer mußten auf Wunsch des Künstlers— auch
dies allgemeiner Nachahmung wert — ihren Beifall bis zum
Schluß aufsvaren. wo er um so intensiver sich kundgak. So darf
der junge Knüstler, von dem Für noch Bedeutendes erwarten,
durchaus mit dem Erfolge des Abends zufrieden fein. —r. '

Sänger-Frühkonzert im Kurhaus.
Ein Sängerfrühkonzert des Deutschen Arbei¬

tersängerbundes Rhein - Maingau , 8. Bezirk
fand am 24. Sept. im großen Saale des Kurhauses statt. Es
waren erschienen: Verein „B or wä r t s"-Biebrtch, Leitg.: Herr
Böhme -Mainz, Verein „Sä n ge r l u st"-Schierstcin, Ltg.: Herr
Reinhardt -Schierstein, Verein „Bruderbund" - Wies¬
baden, Ltg.: Herr Kammermus. Höse r-Wiesbadcn, „Volks-
Chor -Wicsbaben, M.-G.-Verein Naurod,  beide unter Lei¬
tung von Herrn F i nzel-Wiesbaden und Verein „Lieder-
b lü  te-Dohheim, Ltg.: Herr Körp pe«-Wiesbaden. Alle dar-
gebotencn Lieber wurden vortrefflich gesungen und zeigten eine
recht gute Schulung der Vereine. Vor allem sewn die Vereine
„Vorwärts" mit dem Hegarschen„Morgen km Walde", der
„Volks-Chor" zusammen mit dem Nauroder Verein sowie die
„Liederblüte" mit „In der Fremde" von Wohlgemuth besonders
hervorgehoben. Bei diesen Vereinen waren ganz besonders die
deutliche klare Textaussprache und die feine dynamische Schattie¬
rung zu loben. Zum Schlüsse sang der Massenchor der B e -
zirksvercine (zirka 800 Sänger) unter Leitung von Herrn
Körppen  von der Kurhausterrasse mit machtvoller Wirkung
„Tord Foleson" von Uthmann. Alle Darbietungen fanden stür¬
mischen Beifall. W-L.

Frühlingskantate im Armenhaus.
In einem thüringischen Nest kam ich im Nachmittagslicht in

ein Armenhaus. Ein wehes Haus, um das sich di« Sonne drückte^
als wollte sie es wärmen und durchfluten. Eine Schwalbe um¬
kreiste die Mauern, di« einmal weiß getüncht waren und nun ab-
blätterten und den Lehm heraussehen ließen. Und wie die Schwalbe
das Saus umfchoß, da war's, als ob sie einen blauen Himmelsfadcn
um Dach und Fenster und Türen wickelte. . . Ich setzte mich
drinnen an einen groben Holzttfch. der wacklig und von Taschen-
Messern angekerbt war. Einer, zitternd, mit unsicherer Stimm-'

und unsteten Auge», setzte sich au mir: Ein
zählte mir. daß in der Hinterstube ein Mensch wobne. der .V"
macht. Er müsse hier wohnen, weil ihm die Muilk fast gar mw
eütbrinige Nur Sormt-ags. wenn (el, Imele r̂ -aus. , .
Frau sei gestorben. Er lebe mit seinem Jungen zusammen, der
an die vier Jabre sein möge. . Manchmal
ihm und ließe sich was Vorspielen. Und»er Lehrer habe■imiL
iaat fwtft der Mann aus der Hrnterstube die Munk aus ftcöÄÄ sich die Musik ausdenke Er wäre ein Künstler.
der Lehrer gesagt, wenn er auch tm Armenhaus tvohne. cvä

I ch stand auf. um den eigenartigen Menschen»u besuchen. 3«
klopftea» und trug drinnen mein Anliegen vor. Vor mir m«
ein Mensch: Mitte der Fünfziger mochte er alt sem. Nur mit He° z
und Hosen und Strümvsen bekleidet. Das Gesicht batte trotze
rötlichen Schnurrbartes eine krankbaite Blasse Die grauen
die tief lagen, blitzten mißtrauisch und abwesend. Im Munde
et eine lange Tabakspfeife, die ihm bis zu den Zeben reichte. ,
Stube war m mm  leer Am Fenster stand ein Klavier: dAstand ein Bierglas mit Wasser, lag ein Kanten Brot. Notenno«
Bleistifte und ein Band Gedichte von Lliienoron. Unten, an o
Tasten stand eine Partitur: ein wunderliches Notenbla. A
mit Hereuzeichen beschmiert: inanchmal sahen die Noten aus. ^
wäre eine Spinne durch einen Tiiitenteich gestelzt und habena>
das Weiß des Papiers verirrt. Hingeschmisiene. verrilckte.,ianzen
betrunkene Noten. Aianchmal durchgestrichen: dann wiede.
Mehlkleister ein Stück weißes Papier überklebt, mit der vano°
Linie» gezogen, und dann wieder Noten darauf: Noten. -
Noten. In der Ecke Hand ein gichtb-nichiges Sofa: daraui■j
an die Lehne gekauert, im Hemd ein struppiger, lächelnder, ki
Junge, der von der Stubenkälte eine rote Nase batte- -
werde Ihnen meine Früblingskantatevorsvlclcn. sagte der L^
Cr setzte sich ans Klavier. Der kleine Junge kletterte vom»»
»ahm die lange Pfeife des Vaters in feine beiden Händen>«r >
großen Stab. Die Pfeife überragte feinen Blondkopf um ^
großes Stück. Und nun gtng's los: Eine. Hexerei ivarS. &Htutyt » ^ UUl . Uliv UUH u „ VO.N.- - . n . . _ lltltder Himmel ins Armenhaus kommen wollte mit Klingen^. . . _ is kommen wollte mit KUngenE-tK-
Singeii und Schwingen. Lenz und Sonne. Loaelorawl- » ^
inrnisläuien. Herzensmelodien. Es war ein buntes, uilges^... - - - Der kleine ,Das Armenhaus kam sich wie verzaubert vor. Der Aeiney jn{It
stand da: in sich versunken. Manchmal hob er ktbüchiern
Kopf und ich sab nach oben, zum zitternden Pseifenbals emvo• j,
Vater aber iubelte, als ob er aus dem alten Klavier>ourei
steine holte. Er kam sichw!« ein Herrgott vor, der den
bogen übers Land zirkelt. Schön iah er aus: dämonisch. W
kleinen, überirdischen Lächeln, das iinmer langsam in oen
kroch und wieder aus dem Bart berauskam. . . Es wurdev
Das Armenbausfenster haschte das letzte Licht. Der kleine aU A
mit der großen Tabakspfeife in beiden Händen, stand immer
wie imbeweglich: leuchtend, wie auf die Erde geweht. gutDer Meister hatte das Herz des Armenhauses aewear. . {t
Verzweiflung und Not, aus Verkommenheit und Tranenl
Himmelsfunken. . . Das Avmenhans ivar für drei Nachm»«»
stunden die Herberge des ewigen, gütigen Gottes. «Mtcktl-
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Heffen-Naffau und Amgebung chores. An de» Wochentage» find di- hl. Messen um 8.39 und 9 Uhr tn der
Kapelle d«S Waisenhauses,' Montag, Mittwoch und Freitag, abends « Uhr V
Rosenkranzandacht. Herz Jesn-Frettag, 9 Uhr Herz Jesn-Stihnmnt, Herz.
Jcsu-Andacht abends 6 Uhr. Samstag 6 Uhr Salve.

Pfarrkirche,»r hl. Dreisaltigkcit. 6.39 Uhr Frfihmcssc, 8 Uhr zweite hl. .
Messe mit Ansprache«gemeinsamehl. Kommunion des MänneraposwlatHss
9 Uhr Kindergottcsbicnst«Amts, lg Uhr Hochamt mit Predigt und Segen.,
abends 8 Uhr Rosenkranzandacht. An de» Wochentagen ist die hl. Messe ms
7 Rhr,- Montag und Mittwoch, abends 8 Uhr ist Rosenkranzandacht. Her».
Iefn -Freitas,: <5.30  Uhr Herz-Jefu-Sühnungsmesse mit Litanei «nd Segen,
abends 8 Uhr Herz-Jcsu-Prcdigt und Andacht.

Rotkapelle znr hl. Elisabeth im Westen» sBlumenthalschales. Stille hl.
Messe mit geulcinsamer Kommunion des Kinderapvstolates nm 7 Uhr, ferner
hl. Messe 19.45 Uhr, Kindergottesdienst8.15 Uhr, Hochamt mit Predigt
9.80 Uhr «Rosenkranzfestss nachm. 4̂ 9 Uhr tn der Rotkapelle Berfammbrngk^
des Dritten Ordens mit Aufnahmeund Prvfetz; abends 7.30 Uhr Rofen-1

stäubiger gelabeue Kreisarzt erklärte , der Tob fei durch den
E-turz des Mannes in den Steinbruch herbeigeführt worden. Ob
der Sturz von dritter Hand gewaltsam oder durch Unfall herbei-
gcführt worben sei, köune nicht festgestellt werden. Es seien an
der Leiche allerdings Spuren von Verletzungen gefunden worden,
die aber mit dem Tode nicht in Zusammenhang gebracht werden
könnten, Eine als Zeugin vernommene Frauensperson belastete
die Angeklagten bezüglich ihres Verhaltens vor und nach der Tat
schwer, wurde aber durch Kreuzfragen des Vorsitzenden und des
Verteidigers auf Wiederspriiche in ihren Aussagen in der Vor¬
untersuchung und kn der Hauptverhandlnng hingewiesen. Für
die Verhandlung sind zwei Tage vorgesehen. Das Urteil dürfte
*tt den Abendstunden des Samstags zn erwarten sein. Von der
Verteidigung wurde eine Lokalbesichtigungin Weisenau beantragt.

w<L Mainz , 30. Sept . Selbst gerichtet.  Der Fabrik¬
arbeiter Jakob Buchleitner  aus Worms , der sich wegen
Mordversuchs, begangen an seiner Ehefrau , am nächsten Montag
tot  dem Schwurgericht verantworten sollte, hat seinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht.

pr . Mainz , 29. Sept . Ein Opfer der Not.  Der zuletzt
in Nicber-Saulheim als Bahnbofsvorsteher tätige Otto Reinhard
Langer, der in amtlicher Eigenschaft 70 800 M. unterschlagen und
diese Gelder für Kleidung und Erziehung fei,rer acht Kinder
Verwendet haben will , wurde vom Schwurgericht unter Zubil¬
ligung mildernder Umstände zu 1^ Jahren Gefänguis verurteilt.

* Geisenheim, 29. Scpt . Brand.  Donnerstag rormittag
gegen8 Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert . In den Kaolin-
nurken war in einem Raum , wo beträchtliche Mengen Heu
lagerten, Feuer ausgebrochen. Nach zwei Stunden Arbeit war
die Gefahr behoben. Die Entstehungsursache des Brandes ist
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27989 .95 Eo -luth, Dreicinigkeitsgemeindc, Kiedrich« Str-He 8. PreditztgvtteSs

dienst 19 Uhr. Pfarrer Muell« .
E»a«g.-l»th. Gemeinde «der selbst, eo.-lnth. »srchek» Presste» t»geh.z,

Dotzheim« Straße 4, 1. Predigigoitesdienst nachm. 4.39 Nh». Pfr. LnctnS,
Renapostolifche Gemeinde, Oranienstraße'54. HaupigotteSdienstS.« Uh»,

Predigt nachm. 3.39 Uhr. — Mittwoch, abends 839 Uhr Predxst,
Methodistengemeknde Wiesbaden. Predigt 9.45 Uhr, SonntagSschnk»

11 Uhr. - Dienstag , 8 Uhr: Bibelstunbe. - Freitag, 8 Uhr: Ge« . Thor.
Baptisten-Gemeinde — Zianskapelle, Abl« straße 19. Predigt 939 Uhr)

Kind« gottesdtcnst 19.45 Uhr, Predigt ». hl. Abendmahl nachm. 5 Uhr. -*
Mittwoch, abends 8.30 Uhr: Bibel- und Gcbctsstnnde. Predig« Urva».

den städtischen Schulen vom 1. Okt. ab eintreten.
kpä. Usingen, 29. Sept . Ein verurteilter Taunus-

läubcr.  Der durch seine Gewalttätigkeiten berüchtigte Korb¬
macher Karl Häßler aus Espa hat im Frühling im Taunus , in
Cberhesscn und in Bayern eine große Anzahl von schweren Ein-
bruchsdiebstählen begangen. Bei seiner Verhaftung wurde sein
Bruder von der Schutzpolizei erschossen. Häßler ist jetzt wegen
seiner Straftaten von den verschiedensten Gerichten zu lang¬
jährigen Zuchthausstrafen verurteilt worden. Die Gemeinde Esva
hat der Familie Häßler ihr Haus abgekauft, um die Familie
pur los zu werden, da sie sich unleidlich gemacht hat.

33587 .95
42946 .25

3625 .45
6881 .35
7220 .95
1627 .96

12359 -50
30486 .80
24569 25

2 .13
5°K

988 -75
781-
187.76

43*45 .10
3745 .30
6991 .25
7415 .70
1665 .41

12559 -25
30861 -35
25068 .60

2 .33
5228 .45

Sofia.
Japan
Rio de Janeiro

Geschäftliche Mitteilungen.
Satnrin . Als eine Verbesserung und Vervollkommnung Her«

aufsehenerregenden Erverimente der Professoren Brown -Seauard
in Paris und Steinach in Wien darf ein Präparat betrachtet wer¬
den, daß von der Aktiengesellschaft Hormona in Dllsie!dorf--Grafen -'
berg in den Verkehr gebracht wird . Schon vor Steinach wußte mau.
haß es im Organismus Drüsen mit innerer Sekretion gibt, die
wichtige Stoffe für das Leben Hormone produzieren. Das Ver¬
dienst Steinachs war es nun . die Rolle der Keimdrüsen genau stu¬
diert zu haben und eine Operation zu erfinden, die diese alternden
Drüsen in den Zustand der Jugendlichkeit zurückMhrt. Diese Er¬
folge. die bisher nur durch eine Operation erreichbar waren , lassen
sich nun jetzt auch in der beauemften Weise durch das obenerwähnte
Präparat (Satyrin genannt ) erzielen, das die sorgfältigste Be¬
achtung in allen Kreisen um so mehr verdient, als über feine glän¬
zenden Wirkungen gegen Neurasthenie und Nervenstörungen, ins¬
besondere auch von ärztlicher Seite zahlreich äußerst günstige Zcua-
nisse vvrltesen . Satvrin -GoK» für Männer «nd Satyrin -Stlber
Kr Frauen sind in allen Apotheken erhältlich.

Kirchliche AnzeigenGericht
Evangelische Kirche.

Sonntag, de» 1. Oktober 1982.
Sammlung fiit den E». Hauptvcreinfür Deutsche Ansiedleru. Auswanderer.

Marktktrche. 19 Uhr: Pfr. Schuß!« «Mitwirkung d« Kirchengefang-
vereiuch. — 5 Uhr: Pfr. Rumpf.

Bergkirche. 1b Uhr: Pfr. « rein. — 5 Uhr: Pfr. Diehl. Taufen und
Trauungen: Deka« I). Vcrfenmeyer. Beerdigungen: Pfr. Grein.

Ringkirchc. 19 Uhr: Pfr. PHUippi. — Kindergottesdienst 11.39 Uhr:
Pfr. D. Schlaffer. — 5 Uhr: Pfr. Schmidt. — Gottesdienst für Schwerhörige
in der Sakristei d« Rtngkirche3.15 Uhr: Pfr. v . Schlosser.

Lntherklrche. 19 Uhr: Deka» Prof. D. Hauscn-Herborn«Fahrcssestdes
Vereins christl. jg. Männer Wartburg«. Mitwirkungdes genrischtcn Chors.
— Kondergottesdicust 11.39 Uhr: Pfr. Hofmann, — 5 Uhr: Pfr. Hofmann. —
Dienstag, 8.30 Uhr Bibclstundc: Konsistorialrat Kvrthruer.

Kapelle des PanlinenstiftS. X Uhr : Missionar Ziegler.

!Fc. Die Untersuchung in der MorbaffSre in Idstein (am
11. Juni d. I . wurde die 19jährigc Frieda Guckes von dort in
tinem Kornfeld tot aufgefunden ) ist abgeschlossen. Die Anklage
wird gegen den algerischen Schützen Awana K e n o u n i vom
23. Regiment in Idstein wegen Mord , Vergewaltigung und
Diebstahl (bei dem Beschuldigten ist die Uhr der Getöteten ge¬
sunden worden) erhoben.

Fc . Französisches Kriegsgericht . Wiesbaden,  29 . Sept.
Das Kriegsgericht verhandelte über zwei Sittlichkeitsdelikte, die
in Mainz -Kaste! und in Wiesbaden begangen worden waren.
Der Soldat Mohamed den Mohamed von der 30. Fuhrpark-
jkompagnie in Wiesbaden hatte mit einem 16jährigen Schüler
»ibernatürliche Unzucht vorgenommen, die nicht ganz zur Vollen-
tmg kam. Urteil : 3 Jahre Gefängnis . — Eine Frau in Mainz-
iastel, die am 14. August d. I . in der dortigen Gemarkung
mit Feldarbeiten beschäftigt gewesen, wurde von dem Artilleristen
Hübt Reskt vom 243. Regiment , vergewaltigt . Das Kriegs-
«ericht ahnte das Verbrechen mit einer Gefängnisstrafe von
sius Jahren.
; Der Raubmord bei Weisenau steht soeben vor dem Schwur-
pricht Mainz zur Verhaublnng . Man wird sich erinnern , daß
«or einigen Monaten in einem Steinbruch« bei Weisenau die
Leiche eines fremden Matrosen aufgefunden wurde. Die Er¬
mittelungen führten gegen den Matrosen Karl Otto H e i n i cke
uns  Weisenau, Fritz Jahrens  aus Salzig und den Fuhrmann
Jakob Hoffmann  aus Weisenau zu einer Anklage wegen
Raubs und Totschlags. Die Angeklagten bestritten in der Ver¬
handlung den Totschlag, gaben aber zu, dem später tot aufgefunbe-
itfii Schiffer die Brieftasche mit Inhalt auf der Straße in

Schlechtes
Aussehen?

Aimm

Biomalz

Katholische Kirche.
17. Sonntag nach Pfingsten. — 1. Oktob« 1922. — Rosenkranzfest.

Die Kollekte ist für de» hl. Bai« bestimmt,
Pfarrkirche znm hl. Bonifstins . Hk. Messe» 8 und 6.45 Uhr, Amt 7.39 Uhr

mit hl. Kommunion des Wännerapostolaisu. des Jüugkingsvereins, Kinder.
gvtteSdicnst«hl. Messe mit Predigt, hl. Komuniond« Knaben« 8.39 Uhr,
Hochamt mit Predigt 19.39 Uhr, letzte hl, Blesse 12 Uhr, nachm. 2.80 Uhr
Rosenkranzandacht, abends S Uhr Predigt »nd MuttcigottcsanSacht. An den
Wochentagen find die hl. Messen um 8.15, 7.19 und 9 Uhr. Montagabend
6.15 Uhr gestiftete Andacht für die armen Seelen. Dienstag, Donnerstag nnd
Samstag, abends 8,15 Uhr Noscnkranzandacht. Freitag, 6. Oktob« öffentliche
Anbetung des allerhciligsten AltarsakramenteS von morgens 8.15 Uhr an,
abends8 Uhr Predigt, Schlnßandacht und Umgang,

Maria Hilf-Pfarrkirche. Hl. Messen um 6.39 nnd 8 Uhr «Ansprache und
gemeinsame Kommunion des Männcrapastvlates Maria Hilf und des Marien-
buudcsl, Sind« goiiesdienst «Amt« um 9 Uhr, Hochamt mit Predigt und
Segen um 1« Uhr, abends 6 Uhr Rosenkranzandachtmit Gesang des Kirchen¬

Beliebter
Brotaufstrich,

die billigsten

Hardinen Motorräder, Ersatzteile, Betriebsstoff

Nassauische Sparkasse
(Mundelsichei *, garantiert durch den Bezrrksverband des

Regierungsbezirks Wiesbaden).
Hanptsitz Wiesbaden, Rbeinstr. 42/44 . Zweigstelle Wiesbaden, Bismarckring 19.

Wechselstabe Wilhelmstrasse , Edce Theater-Kolonnade.
32 weitere Filialen (Landesbank - und Gesdiäftsstellen ) and 225 Sammelstellen im

Regierungsbezirk Wiesbaden.

Stores, Madrasgarnituren etc,
kaufen Sie im

Spezial - Geschäft

Vertreter:

A. Beffner, Wiesbaden
Herderstrasse9 . . Telefon 4396.

in Hause der Färberei Sdiütz.

Vertrieb von Erzeugnissen
Sächsischer Gardinen-
Kein Fabriken Kein

Laden. Ridiard Herwegh . Laden

Bank-Abfeikinj
Hypothekenbank -Abteilung.

Sparkassen -Abteilung.
Stahlkammer

Oefen
aller Systeme

kaufen Sie am besten und billigsten
beim Fachmann T

I Fllz - Schnallenstiefel
mörscimne ! nnd Kamelhaarschnhe

in allen Grössen eingetroffen.
Herold , Schnhraachermeister

Friedrlohstrasse 57. (3595

für Kohlen und Gas

Fahrrad-Hans Bücher
A. Letsohert

10 Faulbrunnenstrasse 10
Schulranzen, Reisekoffer
Blasenkoffer,Handtaschen
Portemonnaies,Rucksacke

Hosenträger.
Aeusserst billige Preise.

Erbeffbeim , Frankfurter Strasse 13.
Grösstes Fahrrad-Lager Im Bezirk
Jedes Quantum Fahrräder sofort greifbar

-r:  Versand überallhin = === =
v s» Grosses Lager in Gummi nnd

rfOgi Ersatzteilen l., ,̂
Reparaturen aller Systeme.

komplett mit Guss- und
Knpferkessel

w grosser Auswahl
billigst

M. Frorath Naohf.
Kirchgasse 24 . [4661

jjürkopp - Fahrräder
Ersatzteile , Zubehörteile
—-- Reparaturen ■

Fahrradhaus Liifoke , Wellritzstr. 39.
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Mein Geschäft bleibt

Montag, 2. Oktober geschlossen.
S .GUTTMANN

1488

Mit LMkvnWast vertrauten Zerren
die über Mk. 10—15000 — mobiles Kapital l
verfügen , bietet angesehene Berliner Gesellschaft|

Lebensstellung
durch Vertretung ibrer gesetzl. gesch landwirt¬
schaftlichen Bedarfsartikel aller Art , Maschinen
u. Geräte . Prompteste Lieferung, feste Verträge

Beschleunigte Bewerbung richten an
Seneralvertrieb Conrad Deller , Bad Ems,!

Babnboistr . 7. |K 14 I

TanzsAale Done&er^
Beginn der Kurse : Mitte Oktober

Privat - u . Einzel - Unterricht in allen
Tänzen modernster Richtung.

Anmeldungen nehmen wir in unserer
Wohnung , BlOcherstrasse 071 entgegen^
W

I

Tanzschule
Carl Diehl und Frau

Friedrichstrasse 43 , I. Etage.

Tanz -Unterricht
erteilen wir in allen modernen Tänzen

in jeder gewünschten Zeit
einzeln und in Zirkel, vor-,u . nachmittagssowie abends.'
Stets passende Zirkel. Beitritt jederzeit
2 eigene Privat -Lehrsäle im Hause»
Unterrichtszeit von vormittags 10 Uhr bis

abends 10 Uhr ununterbrochen. (4572

fD ellers Tanzschule
lillllHIlUlIlllllllllIlimHlmitttllllllllllllllMllllltHIUnMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKItlllltlltl

Beginn der diesjährigen

Tanzkurse
für Anfänger, Fortgeschrittene , Privatzirkel
für ältere Herrschaften Anfang Oktober.

EINZEL - UNTERRICHT in den
modernsten Tänzen jederzeit.

Eigne vornehme Unterrichtssäle
Schuralbacher Str . 44 . Anmeldungen
Wohnung HellmundstraBe 51 erwünscht.

ftioafi Röbel’SgBiinar
Mainzer StrasseK

III

Ein neuer Lehrgang
beginnt Donnerstag, den 5. Oktober 1922.
Anmeldungenneuer Schülerinnen täglich

zwischen 12 und 1 Uhr.
Aufnahme- Bedingungen kostenlos.

Staatl. gepr. Leiterin : Harle Grotbns.

ZmMuleW. Stoppern. 8m
Kleine Sckwaibacher Straße 10.

Su unseren am 5. Oktober beginnenden

Tanz -Kursen
Hnö ttodj weitere Anmeldungen freund !, erbeten

Privat -Einzeltanzstundcn zu jeder Tageszeit.
Grober Lebrsaal. — Persönliche Ausbikdntzg.

Alt Metalle
Hessing, Köpfer, Blei, Zink, Zinn

kauft zu den höchsten Tagespreisen

Jakob Gauen , SS
Wollen Sie

Brillanten, Platin, Gold- und
Silbersachen,Zabngebisse$

verkaufen ?
Gehen Sie zum Fachmann

BLSchäflein,Goldn.Silberschmiede-Werkstat
Obere Webergasse 56.

Jlaselbst werden Sie gewissenhaft u. reell
bedient und erzielen die höchsten Kurspreise.

(christl. Firma) (4157
®itte genau auf Hausnummer zu achten.

MkttcvM, -mMiiHMisW
ein paar Heltms

und ein

altes Gemälde
am liebsten holländische Darstellungen gegen
guten Preis zu kaufen gesucht. Offerten unter
N. 1802 an die Gesch. d. Bl. [4674 |

m SOS

ohne
Operation
ahn»
BerufsstSrung
auf
mturgemäss.Wege

Habenichts
Spezial- Institut

für Brachkranke
Mainz, Boppstr. lt, I.

Sprechstunden jeden
Freitag von 9—1 Uhr.

r

Junge Dame sackt
möbi. od. unmöbl.
Zimmer

obne Wäscke u. Bedien.
Osf. mit Pr . u. idl. 1804
a . d. Gesch. b.  Bl.

11181
in Beinglas Porzellan.
Zinn . Messing n. Silber
vom 13.. 15., 17. Jabrh.
sind in Nürnberg an
Ausländer von Privat
zu verkaufen. Näh. in der
GeschäktSst. d. Bl . (*6430

Zur Behebung der augenblicklickenZahlungs¬
mittelnot haben wir

Verrechnungsschecks
Werm.1000—u.m.3000.—

ausgegeben, die die hanbsckriftlicken Unterschriften
von zwei reicknungsberecktigten Herren tragen . Die
Einlösung erfolgt in der sür Verrechnungsschecks
üblicken Weise. (48C4Direktion

der Naffauischen Landesbank.

gesucht.

6 . « . LugendW
ZSäsche-Ansstatttingen.

Marktttr . 19.

LehrMches
mit guter Schulbildung
aus guter Familie sofort
gesucht.

(8. H. Lugenbübl.
Marktstraße 19. <« Q7

avart « Modelle, zu »och
vortetlh. Preisen bieten
an Gebrüder Leicker.
Oranienstraße 6.

Tüchtige

Wnnrociitrhi
gesucht. Union-Tbeater,
Rbeinstraße 47. mo

f Mlleli -GrsOe J
Für Autobesitzeri

Sicherer Fahrer , vertrant
mit allen Reparaturen
sfrüher selbst.), stellt kick
zu Geleaenbeitsfahrten
jederzeit zur Verstigimg.
Stets sofort erreichbar,
da Telefoninüaber . An¬
fragen erb. u. kl. 1788
a . d. Ges» , d. Bl (W

4«—6v VW M als Hvvot
od. and. zu verg. Os. n.
bl . 1804a . d. Gesch. d. Bl.

R Kauf-Gesuche1BL.
Zu kaufen gesucht eine

Geige
sür Ansänger:

weiterhin gesucht

AnskW -UnlerrW
für Geige und Fort¬
setzungs-Unterricht sür
Klavier an 12- und

13 jährige Mädchen,
desgl. Ueberwachungs
Unterricht bezw. Nach
Hilfe in Deutsch und

Rechnen
für jg. Gymnasium-

schüler.
Angeb. u . Z. 13 an Ala-
kjaasenstein & Vogler.
Taunusstr . 4. [fe935

Uleiderschrant
(mögl. ttuftb. vol.) evtl,
mit Tis» u. Stühlen zu
kaufen gesucht. Händler,
verb. Hellmundstr. 13. 1.

Perser Teppiche
Drlent-Teppiche

gegen sehr höbe Preise
zu kaufen gekuckt.

W a g m a » ».
Nerostr . 28 u. Saals . 38.

Teleion 2654. I« «

Piano oder Finge!
zu kaufen gesucht. Frau
Krombach. Bismarckr .31,
3. St . Tel . 2156. (« 20

W  5n CirläiiftB J

faftnMniöt
fertigt in icd. Größe an

Ernst Bögler.
Gneisenaustr. 12. (*WS

Fast neue Zentrifuge,
fast neue Quetsch-Müble
sFabrikat Badenra ) und

große Halbstück-Bütte
billig zu verkaufen. Rau.
Hochstraße 4._ (* 913

iseziir

Schlafzimmer
eckt. Nußb. mit 2-Mtr .-
Sviegelschrk.. do. elfen-
bein-lackiert, 1,80-Meter-
Sckrank. Speise- und
Herrcn-Zimmer . Quali¬
tätsware . wegen Platz¬
mangel zu Gelegenbeits-
vreis.

B. O kte r m a n n>
Klarentbalcr Straße 4,
rechts hinter Ringkircke.

Telephon 2188. l^ i2

Schlafzimmer
beste Fabr .. zu noch vor¬
teilhaften Preisen bieten
an Gebrüder Leicker.
Oranienstraße 6. (4BSl1
444444444444444
Achtung! Landwirte!

1 fast neuer
Kultivator

zu verk. Horst, Westend-
st raße 37, Hth, 2. l. (*s44

ri«lmiHMiiittHi]

Soiterrier entlauf.
Erkennungszeichen: weiß,
2 dnnkel'br . Flecken am
Kovi u. hinkt am rechten
Bein , hörend auf Flock!.
Gegen hohe Belohn, ab-
zuaeb. hei Mordneovitich.
Nerobergstr. 17. (*937

veWeöeoeh

Gegr .1865 Tel . 265
Beerdigungs-

Anstalte»

Avals mum
8 Ellenbogengasse 8

Mauergaste 15.
Größter Lager
in allen Arten
Solz-und

Metall-Särgen
zu reellen Preisen-
Eig. Leichenwagen
und Kranzwagen

Lieferant d. Vereins
f. Feuerbestattung u,
Beamten -Vereins-

an
Motorrädern
Fahrrädern,
Nähmaschinen.
Grammophonen.
Dezimal- und

Tafelwagen
werden prompt u. billig
ausgefüürt.

Eduard Lübke.
39 Wellritzstraße 39.

Lederwaren -\

Platten:
Papiere

Strohhalme
liefert preiswert

PAPIERhX,
»LTREFZ

Telefon 776.

weingriin.
2 rimde Doppelstück

lnock mit Wein belegt).
1 dito Stückfatz,

1 Holzkeltcr
neue Weintrichter , eiche

275 Jl.
neue Traubenbütten,

eiche. 275 M.
neue Spülbrcnken , eiche

225 M,
Eimer für Gelee, Trans¬
port und Aufbewabren,
dito für Futter , Kohlen,
Fensterputz. Deckel kür

Kebricktbüttcn.
5000 V* Eognaritaicken.
501)00 3A Weinschl -gcl.
30 000 Vt Bordo.
1000 % Rum.
10 900 Vi Literflaschen,
3500 Liters!, mit Patent,
25 000 */« Ltr. SÄlegclfl ..
3000 weiße Literflaschen.
12 000 -/» Bordoslasche».
10 000 Vi Sektslaschen,
5000 Probeiläschchen.

SorlJMen
2-30ÖÄ » !i

15—25 Liter
verkauft

Sauer
Göbenstraße  16.

Fernruf 5971. <4™

Midi
Jalousie»

und Rollschutzwände

repariert
Wilb . Krombach.

Svez .-Werkst..
Frankenstr . 19. Tel . 2156
Anfertig , u. Uebertragen
v. Monogrammen bist
für Unbemitt . umsonst.
Tausende bereits gestickte
M. zur Ausw . H. Göbeb
Harttngstr . 10. 3. .(4720

Unsere
Preise

bei bequemen Zahlungs¬
bedingungen.

Anzüpe
komplett, nach Mag, auf
nur besten Zutaten, nach
gewähltem Fatsm ver¬
arbeitet, inkl. Stoff:

Mk . II  000—
„ 13 000—
„ 15 000—
„ 17 500—

In blauem Kammgarn,
schwerster Qualität;

Mk . 22500—

Raglan
halb gefütt., inkl. mittel¬
schweren Stoffs nach
Wahl, sonst wie oben:

Mk . 11700—
„ 12375—
„ 13 000 —
„ 13 750 .-

Covercoat u.
dunkl. Paletot
ganz gefüttert , sonst
wie oben, inkl. Stoff

Mk . 12 600—
„ 13 650—

Ulster
schwerste Qualität, mit
angewebtem Futter:

Mk . 21500 .-

Stoffe
meterweise an den Ver
brauchen — Schneider
Rabatt — in guten bis
zu den feinsten Quali¬
täten, per Meter von

Mk . 1500 — an.
Prüfen und vergleichen
Sie in Ihrem eigenenInteresse

6. m. b. H.
(bisher Ewald Wenzel,

G. m. b. H.)
0ranienltraßel4

Tel . 1297.

MM
all .Stände diSkr. u. reell
Zrau Wehner

»6 8. Gear 1994

Aktenmappen Damentaschen
Brief - und Geldtaschen

Zigarren - und Zigaretten - Etuis
in allen Preislagen.

Spezialität: Reisetaschen — Leder.
— — Suit - Cases enorm preiswert.

Offenbarer
opez 1a U

£eder-waren
7 äau 6

STaulbmnnenstr .8
Tlielen - Bohlmann.

Achten Sie genau auf die Hausnummer 8
V_ _ _ _ A

Haupt- und Schlusskiasse.
Ziehung : 10. Oktober bis II. November d. Js
277000 Gew . und 4 Prämien

mit über SOS3/. Millionen.
Mögl. Höchstgewinn: 5 Millionen.
Kauflose : '/ > *4- !/i_

700 350 175 07,50 Mk.

Glücklich ) Lotterie-Einnehmer
«iihelmstrasse 56 . [4685

winterkartoffeln.
Bestellungen für Sen Winterüedarf werden bei

reeller Bedienung und guter Qualität letzt em
aeg-enaenommen. Die Belieferung begrünt ^
25. Sevtember . 'L.Liroirnsr, Rhelkgollerftr. I Zel.mi

AMMeAeANtmaHMgen 1
Betr . Verordnung zur Aus¬

führung d. Rsrchsmistengesetzes.
Gemäß 8 11 des Reichsmietengesetzes b-«

24. Mürz 1922 sReichsgeiebblatt S . 273) und
preutz. Ausführungsverordnung zum Reichsmlet-n-
eefctj vom 12. Juni 1922 ($ teuft . Gesetzessam»
Utna S . 129) ist mit Genehmigung des Regierung
präsidetnen die oben bezeichnete Verordnung ^
lasten worden , deren Wortlaut im Amtsblatt
30. September 1922 veröffentlicht und im Rotva.̂
im Mieteiniaungsamt und Wohmmgsamt
schlagen ist.

Wiesbaden , den 28. September 1922. 1SÖ
Der Magistrat .^

Am 1. Oktober 1922 treten neue ®cfiuT(tc fbfä8#
in Kraft lsiebe Nr . 114 des Stadt . Amtsblatt !.

Wiesbaden , den 29. September 1922. (48ö,
Der Magistrats

vetr . Zelöschutz. ,
Zur Bekämpfung der § rlddiebstäble ma.̂ r.

der Erntemonate wird auf Grund der zum ^Regierungsvolizei -Verordnung vom -
— “ “ ~ erlassenen _ « ufatzveror:»SlRA . Bl  S . 37) enanwHi sie
vom 28. 8. 1920 lR . A. Bl . S . 2761. ^ tr. ^Schließung der Feldgemarfung . folgendes

Das Betreten der Feld- und Gartenstrunb ^
sowie der Feldwege ist im Monat « ug gty,
abends 9 llbt bis morgens 4 Ubr. vom/ - UÄr
tembrr bis zum 15. November von abenss ° (t,
bis morgens 5 Ubr für leb ermann bei Srr

^Eigentümer und Pächter von Feld» und
grnndstncken werden ferner «rsuckt. etwam
diebstäble dem Feldvolizesamt. Kleine .
strafte 3, Zimmer Nr . 12, anzmeegen.

Wiesbaden, den 27. Juli 1922.
Oberbürgermeister. *

i
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Wiesbaden , 29. S -pt. 1922.

Sehr geehrte Redaktion!
Wenn der September zu Ende ging und die Zeit begann,

H>o die Beleuchtung und Heizung wieder eine Rolle spielen, hat
ber Familienvater stets schlechte Laune gehabt. Wenn er jedoch
jn diesem Jahre an die Geschenke denkt, die der Oktober in
seinem armseligen Füllhorn den Bewohnern Germanicns dar¬
bieten wirb , dürfte so mancher sich selber auf den Blocksberg
eiet  auch nach dem Hexenkessel der Ralkanvölker wünschen oder
auch jene Störung seiner geistigen Funktionen befürchten, die
um durch ein Abonnement im Eichberg unschädlich gemacht
werden kann. Denn nach dem 1. Oktober, wenn die Erhöhung
her Mieten, der Steuern , Abgaben, Brot -, Fleisch-, Milch-, Kohlcn-
iind sonstigen Preise vollkommen sein wird , werben manchem
Zettgenoflen die Augen aufgehen, die er vor den Ereignissen
und der Entwickelulng der Dinge bislang so sorgfältig geschlossen
gehalten hat , weil er dachte, einmal müsie man doch üoer den
Berg der Sorgen hinwegkommen.

Wenn du denkst, du hasts gepackt,
lerne schleunigst umzudenkcn!
Denn du gehst ja noch nicht nackt,
hast ja noch was zu verschenken.

Trägst ja noch auf deinem Leib
Rock und Hemd, verstockter Sünder!
Hast zum Ueberfluß ein Weib
und womöglich gar noch Kinder.

Also fühle, Freundchen, schnell
tausend Prciserhöhungsaualen!
Meister wurde kein Gesell,
Der kein Lehrgeld wollte zahlen!
Zahle Steuern, bis dir gehn
deine müden Augen über.
Denke, mir ist recht geschehn
und je schlimmer, desto lieber!

Denn ich wollte ja nichts sein
als des Schicksals Prügelknabe. *'-•
So nehmt alles, was da mein,
nehmt mir Leben, Glück und Habe.
Und senkt bann mich in die Gruft,
künbet's auf dem Leichensteine:
„Dieser war ein Narr , kein Schuft,
und ihm warb dafür bas Seine!
Und er starb, nachdem er gab
alles hin für die Genossen!"
Deutscher Michel, erst im Grab
hören auf die Narrenpossen!

Darum ists auch ganz in der Ordnung, baß Narrenpoflen
aller Art den Menschen demonstrieren, daß sie noch am Leben
sind, und baß kein Tag vergeht, an dem nicht irgend ein blödsin¬
nige Narretei ihnen bas kärgliche Dasein noch schwerer macht,
als es ohnehin ist. Und wie schwer machen sie sichs. Nicht nur
durch die verkehrte Wirtschaft, die Einzelnen Alles, der Mehr¬
heit Unzureichendes gibt, die den Neid, di« Mißgunst und den
Aergcr groß zieht und die Abstände zwischen derk in 19 Gehalts¬
klaffen eingeteilten Verdienern immer tiefer und größer macht.
Sondern auch durch Kleinigkeiten. Wenn man eine Reise tut,
kann man z. B. heutzutage mancherlei erleben. Schon dann,
wenn man Fahrkartenpolonäse steht und der 15. in der Reihe ist
und plötzlich das Schalter mit einem Schild „Geschloffen" ver¬
hängt wird und der eilige Fahrscheinanwärter um 20 Vorder¬
männer „zurückversetzt" wird . Hast du glücklich dein Billett und
ziehst du, wie es mir geschah, eilenden Schrittes, einen Koffer
und eine nicht mehr ganz neue Hutschachtel in der Hand, durch
die Sperre , so ertönt ein gebieterisches„Halt !" ,̂ Las haben Sie
in dem Carton ?" fragt eine mehr laute als liebliche Stimme.
Meine Sonntag -Nachmittags-Behauptung", antwortete ich, alldie¬
weil ich auch einmal „geistreich" sein zu dürfen glaubte. Aber
da kam ich schön an. „Sic haben einen Hund in dem CartonI“
behauptete der Mann an der Sperre . „Bis auf zwei Buchstaben
stimmts," entgegnete ich. „Machen Sie keine faulen Witze," der
andere. „Na (die machen Sie doch —1 wollte ich sagen, aber

da bemerkte ich, baß die anderen Fahrgäste sich in Trab setzten,
fodaß ich mich eines bessern besann und mit dem Aufgebot aller
Liebenswürdigkeit sagte : „Na, Sie werben meinen alten Zylin-
berhut doch nicht für einen Hund halten !" Worauf ich mit
meiner Hunbe-alias Hut-Schachtel im Laufschritt am bichtgefüll-
ten D-Zug entlang lief, alldieweil ich hoffte, ganz vorne noch
am ehesten einen Platz zu erhalten. Weit gefehlt — in drang,
voller Enge standen Männlein und Weiblein in den Gängen, fo-
batz jede Absicht, diese schimpfende Menschenmauer zu durch¬
brechen, unausführbar war . Ich also wieder heraus und, dies¬
mal im Sturmschritt , keuchend den Weg zurück. Und siehe da,
die letzten Wagen waren nur zu einem Drittel beseht. Aber
niemand vom Zugpersonal machte die Stehplatzinhaber darauf
aufmerksam, niemand half den Eingekeilten aus ihrer mißlichen
Lage, die umso trostloser erschien, als in dem holländischen
Valutazug , der nur „zweiter Güte" hatte und halbleer auf dem¬
selben Bahnsteig hielt, drei leere Wagen angehängt wurden , unr
jeder Unbequemlichkeit der Reisenden vorzubcugen.

Ja , wenn du denkst, du hasts gepackt
als Markbesitzer — Gott behüte!
Du wirst gezwickt, gezerrt, gezwackt,
wie sichs gebührt für — dritte Güte'.

Valuta lacht ob diesem Spiel
der eingekeilten Bettlermengen.
Valuta sitzt im reichen Pfiihl,
der Deutsche drängt sich in den Gängen.

Ja , der Deutsche mit der Bettclmarf ! Sie wird immer
weniger estimiert und man könnte beinahe den GesangvereinL-
Dirigenten in Rheinhessen beneiden, der auf Papiergeld verzich¬
tete und als Honorar sich von seinen 79 Sängern je 4 frische
Eier und je 1 Korb Kartoffeln bringen ließ! Das wäre doch
was für Sie , Herr Reöaktör ! Jeder Leser auf dem Lande liefert
Naturalien . Ein Rebaktör kann alles werden, warum sollte er
kein kleiner Stinnes sein können und Sachlieserungsverträge
schließen! Für jede Zeile — na, nix for ungut!

M a t t i a ku S.

Die Fleischtenerung ist leichter zu ertragen,
wenn die Hausfrau die Suppen, Gemüse und Sogen mit einigen Tropfen

Vorteilhaftester Bezug in Originalflaschen Nr. 6;
unbegrenzt haltbar auch bei offener Flasche.

Montag , 2. Oktober 1922

bleibt unser Gesdiäft

geschlossen

WÜRTENBERG
WIESBADEN G. m. b. H. NEUGASSE 11

_ 16487

Wegen Feiertag bleibt mein Geschäft
Montag,  den 2. Oktober 1922

geschlossen
JOSEPH WOLF

Kirchgasse 62
[4707 II

Hohen Feiertags halber bleibt unser
Gesdiäft Montag , den 2. Oktober 1922

GESCHLOSSEN

Schloss
Grösstes Spezialhaus für Damenbekleidung

4686 s=

Erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.

Direktion:
J. Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

Täglich ab 8 Uhr abends:

!!i ‘
Borrus & Co.
Komischer Akt

Daiey Kala
Stepp -Tänzerin
Tom Freihoff

Tanzspiele
Eberhard Seidlitz
als Landsknecht

William und Dolly
Modernes Tanzpaar

Lia Bill
Vornehme Vorträge

Mim! Castiano
Graziöse Tänzerin

Elga Ehröd
Vision nocturne

Ines Bango
Spitzen -Tänze.

Treffpunkt
der eleganten Welt
im TANZ - PALAST
I. Etage ab 9 Uhr.

Prof Rend Jazz -Band
Tanzvorführungen

American Bar
Soupers

Trocadero.
■BBBBHHK

Kinegshon
Taumisstrasse 1.

Thalia
Kirdhg. 72. Tel . 6137.

2 grosse
Erstaufführungen!

Der unheimlidie
Gast.

Ein Abenteuer aus den
Bergen in 5 Akten.

Ferner:

KiuftMarlett-üIctien.
Drama in 5 Akten.

Beginn 3 Uhr.
Abendvorstellung8 Uhr.

habe meine Allgemeinpraxis auf gegeben
und midi als

Spezialarzt
^Frauenkrankheiten u . Geburtshilfe

niedergelassen.

Dr . Fritze,
Rheinstrasse 80. Tel . 6124.

^stunden 11- 12, 8- 4»/*. [*927

£
Restaurant WarttUHTl
Reiner Bohnenkaffee. — Eigene Konditorei.

Süsser Apfelmost.
Theodor Hess.

Mieter I
Bevor Ihr die neue Mietrate zahlt , fragt

den Uleterschutzvereln , Karlstrasse 8.
AobtungT Wäohste Woohe Versammlung.

Der
EiMafiiikönig

Ein utopischer
Mensdiheitsgedanke

in 2 Teilen.
1. Teil:

Menschenn. Mammon.
6 Akte.

Chaplin ImWarenhaus.
2 Akte.

Der
Zwangsmieter

Lustspiel in 3 Akten;
außerdem

nur wochentags:
Schnuckis Erbtante.
Lustspiel in 2 Akten.

Zurückgekehrt.
Sanitätsrat

Zurückgekehrt

DrMrair
Zahnarzt

Rhsinstr. 331 Tel. 2682.

Alle Arten

SlrSuichn.Socken
bekommen Sie bei

W. Stier,  Zorkstr . 28
für 23 .— HTft.

wie neu vorgerichtet,
auch für Halbickube be¬
sonders zu emvk. <U09

Heute Samstag
ab 8 Uhr und

morgen
Sonntag

ab

4 Uhr
Ball

Gross . Orefeestei.

Der zweite Vortrag
über Sie Bibel findet im KirMaal der eS.-lutb.
DreieinigkeitSsemeinde Kiedricker Straße 8, am

Dienstag. 3. Oktober, abends 8 Uhr statt.
Thema: Gibt es in der Bibel Irrtümer?

lPfr . Eikmeier, Steeden).
Jedermann willkommen. i*v2«

Spezialarzt
Dr. med . Gg. Klepper
Mainz,  Raimundistr . 3

(Haltestelle der Elektrischen ).
Telephon 4509.

Sprechet : vorm. IO1/*—V22,naehm .4i/*—7 Uhr.
Heilinstitut für Haut-

und Geschlechtskranke
Ohne BerufsstOrung.

Getrennte Warteräume . (D.190y
TutV Heute Schierstein

• ”1  As „ Drei Kronen 11

Atlantic Cabaret
Kirchgasse 15

Inh.: Jos . Kirchner.
Direktion : Mart . Schiff gen.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiTiTnfimiTmlmnnnilininnftnTmimitiimni'iTilTnnmiinTnfiM

Täglich abends8 Uhr:
1.  Dan - Demi , musikalischer Page
2. Gert ! Hesse , Tanzspiele
3. Fritz Lasche,

Vortragskünstler u. Conferencier
4.  Rolf Saalhorst,

lustige Handschattenspiele
5. Milena v . Katanin,

Typen , Parodien und Stepptanz
6.  Karyn - Nertsy , Tanz-Duett
7. Margot Lorz , die Modekönigin
8. Arthur Altmann,

Parodist u. sächsischer Humorist.
4681

lifflliiiiiuiiMlilllliiii'iiiliilliiajiiliill111. Iffln. |||l|lltyv.m"IIIIHi|"

m\\
v . B.

Einladung
zum Abonnement

für die 3 dieswrnterlichen Konzerte
im groben Saale des Kurhauses.

Leitung: Herr Professor Franz Mannftaedt.

1. Die Jahreszeiten
von Jos . Haydn

JubiläumsaufsUhrung zum 78iährigen Bestehen des
Vereins am 3». Oktober 1922.

2. gaustscenen
von « ob. Schumann
am 15. Januar 1923.

s. Ls-mo!!-Messe
von Anton Bruckner

am Karfreitag, den 89. März 1923.
Logen 1. Reibe 300.- Ä.  Logen 2. u. 8. Reibe.
1. Parkett bis 20. Reibe. Mttebgalerie 1. Reibe
200.- A.  1 . Parkett 21.- 24. Reibe. MittelgaHrre2. u. 3. Reibe 150.— M.  2 . Parkett 90.— M.
Die Abonnementskarten sind in der Woche vom
9.- 14. Oktober beim Vereinsrechner Herrn Apo¬
theker C. Portzebt. Rbeinstr. 87. abzubolen. Eben-
daselbst werden Vorbestellungen angenommen.
Alten Abonnenten werden ihre Plätze bis »um

13. Oktober reserviert.
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mein Kager ist gefällt mit Waren aus alten Hbschlussen
die fast durchweg

MT weit unter dem heutigen Tagespreis ~ms
▼erkauft werden. Die Möbel steigen rapid . Wenn Sie jetzt ihren Bedarf decken SpCITOU Sl6 ülel

Meine Auswahl in

Herren«, Speise«, Schlafzimmern und Küchen
ist unermesslich in bekannt guten Qualitäten.

mSbelsSpezfaihaus Rosenkranz * Wiesbaden* Bfücfierpfatz3. [4429

Staatsgüter in Wiesbaden.
Grobes Haus:

Samstag , 80- Sept., Anfang 7 Uhr. Aufgehobenes Ab.
Mignon.

Oper in 3 Akten. Mit Benutzung des Goethe'schen Romans
«Wilhelm Meisters Lehrjahre' von Michel Carre und
JuleS Barbier . Deutsch von Ferd. Gumbert. Musik von

Ambroise Thomas.
Wilhelm Meister . Ludwig Roffman»
Lothart, . . . i
Philine . »
LacrteS . »
Mignon . >
Jarno , Zigeuner . . . ,
Friedrich . .
Baron von Rosenberg .
Fürst von Ticfenbach »
Sein « Gemahlin . . . »
Ei » Diener . . ,
Ein Sonsflenr . . . . .
Antonio, ei» alter Diener

Mart . Abendroth
M. Goldbcrg-Thiele
Heinrich Schorn
Mar . Keiler-Abcndroth
Fritz Mechlcr
Earl Heinz Fasse
Paul Wicgncr
HanS Bernhöst
Swing Delmar
Peter Lahr
Hcrm. Lautcmann

uido Lchrmann

AM̂ ek6iM:!̂ u88 tbk!ung zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
Sanitätsrat

Dr.Ahrens
Facharzt

für Chirurgie.
Wiiheimstrssse 34

in Wiesbaden , Turnhalle des städt. Reform-Realgymnasiums, Oranienstr. 7,
vom 1. bis 15. Oktober. Eröffnung s Sonntag, den 1. Oktober, vorm. 11 Uhr.

Geöffnet: Werktags 11 bis 1 Uhr, 3 bis 8 Uhr. Führungen durch hiesige Aerzte:
Sonntags 11 bis 7 Uhr durchgehend für Männer und Frauen, Werktags 11‘/t und 6*/* Uhr,
Dienstags und Freitags 3 bis 8 Uhr nur iür Frauen und Mädchen. Sonntags lU/a, 4»/2 and 6i/2 Uhr.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.
Mitglieder sämtlicher Krankenkassen erhalten Vorzugskarten bei ihren Kassenstellen. [4861

Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , 1. Oktober, « »fang 5 Uhr. Aufgehobenes Ab.
Götterdämmerung.

In drei Akten und einem Vorspiel.
Aus dem Bühnen-Festsvicl «Der Ring de» Nibelungen'

von Richard Wagner.
Eiegsried . Christian Streik

SHahn '%  Knrhans HM Mrheini
ISmZJÜtS:  Garten -Restaurant.
Herrlich, mitten im Tannenwald gelegen. — Vorzügliche Kiiche, gut gepfi. Weine.

Diners von 13 bis 3 Uhr . [3437
Kaffee -, Bier - und Wein -Restaurant . Inh. Mai*?.

. Nie. Geiste-Winkel

. Alex. Nosalewicz

. Fritz Mcchler
Hebt Brüggelmann a. G.
t Hanna Müller -Rudolph
. Lilly Haas
. Martha Sommer
. Therese Müller-Reichel
. Lilly HaaS

Günther
Hagen t , . i i
Alberich » » . »
Brünnhtlde . . .
Gutrunc » . » »
Waltraute . . . »
Wogltnbe , , i i
Wcllgunde . . . .
Flohhildc . . . .

lRheintöchtcr)
Die Rornen : Abele Krämer, Stg . Johannsen, M. Bomnicr

Ende 10 Uhr.
i— Montag , 7 Uhr : Julius Caesar . Abonnement D.
i— Dienstag , Anfang 7 Uhr: Undine. Abonnement B.
t— Mittwoch , 7 Uhr : Die weihe Dame . Abonnement A.
i— Donnerstag , 6.30 Uhr: Carmen. Aufgehobenes Ab. —
Freitag , 7 Uhr: Bater »nd Sohn. Abonnement E. —
Samstag , 7.80 Uhr: Tod «. BerNärung. Hieraus: Josephs-
Legende. Ab. C. — Sonntag , 6 Uhr: Tannhäuser . Auf-
pehobeneS Abonnement.

----- tturharis zu Wiesbaden . —
Samstag, den 80. September 1922:

Uhr. Rackmittags -Üoniert . Ab.-Sonzert.
Orchester-Vereinigung. Leitung: Herr Max Finzel.

1. Schottischer Marsch von Olsen. — 2. Onvertnre zur
Operette . Stradclla' von Flotow. — 3. Abendlied von
Schumann. — 5. Melodien aus . Der Waffenschmied" von
Lortztng. — 8. Ouvertüre zur Oper »Die diebische Elster'
von Rvsstni. — 6. Dolores, Walzer von Waldteufel.
17. Potpourri aus der Operette „Der Fcldprediger' von
Millöcker.

Abends 8 Uhr: Spvrt -Abeud
-es WteSb. Stadt - u. Landverbanbe» für Leibesübungen.

1. GinzngSmarfch. — 2. Kraftsportllche Borsührnnge»
(Athletia Wiesbaden). — 3. Kenlenübnnge», Turnerinnen
'(Turnverein Wiesbaden). — 4. Radfahrreige«. — 5. Fech,
ite». — 6. Tarne » am Barre» tTurnverein Wiesbaden)
t— 7 . Boxen (Turnverein Wiesbaden ). — 8. Rnsikstitck. -
S. Tarne » am Reck (Turnverein Wiesbaden). — 10. Rad-
ffahrreigen. — 11. Srastsporimnsterriege (Athletia Wies¬
baden). — 12. »nnpsreisihnngea (Turnverein Wiesbaden)
— 13. Ringe« (Tirrnverin Wiesbaden). — 14. Schlntzmarsch.
MntrittSpreiS 30 <M(für Einwohner-Abonnenten 15 M))

Sonntag, den 1 Oktober 1922:
ii .zg Uhr: Säuser -Frübkonzert im groben Saale.

ItlLO—12.30 Uhr nur bei geeigneter Witterung im Ab.
Promenade -Konzert im Knrgarte «.

4 und 8 Uhr: Konzert.
8 Uhr tm kleinen Saale:

Cxperimeutal -Nbend von Fred Marion.

Literarisclie Gessüschaft Wiesbaden
-E. V. -

In Gemeinschaft mit der Städtischen
Kurverwaltung findet der

Erste Vortrag für 1922/23
im kleinen Saale des Kurhauses statt am
Donnerstag , den S. Oktober 1922,

8 Uhr abends.
Vorher 71/, Uhr : Hauptversammlung

der Mitglieder , ebendaselbst.

Herr Wilhelm Schäfer
liest

„Aus eignen Werken .“
Eintrittskarten für Nichtmitglieder in be¬

schränkter Anzahl nur an der Kurhaus-
Tageskasse zum Preise von: Erste
Reihe 60 Mk., Saalplatz 40 Mk., Galerie
20 Mk., Stehplatz 10 Mk.

Der Vorstand i Ernst Lissauer.

Schnhbesohlen
aus echtem Kernleder liefert billigst

Schnhreparatnr , Mauergasse 12

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines van « (Neildenstbealerl:

Samstag , 30. Sept ., Anfang 7 Uhr. (2. Borst.) Stammr . »

Wiesbadener Kurleben
Promenabekouzert. Bei geeigneter Wit¬

terung ist am Sonntag vorin. 11.30—12.30 Uhr
Promenabekouzert im Kurgarten vorgesehen.

Das Sängerfrühkonzert morgen Sonntag
11.30 Uhr im großen Saale des Kurhauses wird
von folgenden Vereinen ausgesührt : M.-G.-V.
Nanibach, M.-G.-V. „Concvrdia" Klovvenbeim,
„Concorbia" Sonnenberg und Männergesang¬
verein Bierstadt . Die Vereine werden ie einen
Chor und zwar : „Frühlings -Herold" von
Wibner , „Mvrgenlied" von Rietz, „Sturm-
errvachen" von Nemnann und „Der Morgen"
von Baumann , sowie je 2 Volkslieder zu Ge¬
hör bringen.

Erperimenial -Abrnd. Der Erverimental-
Abeitd des Gedankenlesers un-d Hellsehers Fred
Aiarion findet morgen Sonntag , 8 Uhr im
kleinen Saale des Kurhauses statt.

*

Fahrten der Wiesbadener Kurautos.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Langen-

schwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00.
1.30, 2.00. 3.00. 4.00, 6.10 Uhr. — Ab Langen-
schwalbach 12.00. 2.45. 6.00 Uhr. — Ab

Schlangenbad 12.20, 2.45. 8.05. 5.30, 6.20. 0.55.
An Sonn - und Feiertagen fährt etn Wagen

7.00 Uhr morgens ab Kaiser-Friebrich-Platz,
7.25 Chausseebaus. 7.35 Georacnborn , 7.40
Schlangenbad, 8.00 Langcnschwalbach an und
sofort zurück bis Schlangenbaö 8.20 Uhr an.
Am folgenden Tag morgens Schlangenbad ab
9.00, Georgenborn 9.05, Chausseehaus 9.15,
Kaiser-Frieörich-Platz an 9.35 Uhr.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Sonntag : 10 Uhr : Rauenthal über Schlan-
gcnbaö - Rheingau . 2 Uhr ». Bad-Königstein.
Tagesfahrt : 10 Uhr : Taunusrundfahrt nach
Bad-Homburg.

Montag : 2 Uhr : Kloster Ellerbach über
Schlangenbad-Rb^ ngau. 2 Ullr : Schloh Hoh-
lenfels-Aartal . TagesfaHrt : 10 Uhr : Worms
über Ovvenheim zurück Mzev.

Dienstag : 10 Uhr : Bad-Nauheim, zurück
über Bad-Homburg , 9 Uhr : Heidelberg über
Bergstr . Zwei-Tasesfahrt : 1. Tag : 1.30 Uhr:
Heidelberg über Bergstraße (Nachtaufenthalt).
2. Tag : 1.30 Ubr : Neckartal-Lindenfrls -Oden-

(Nachdruck verboten))

wald.

Kurfremdenliste i:
tAalcnthaltsdaner mindestens 5 Tage.)

(Nachdruck verboten!)

Potsdam
Dublin

Lodz
Hamburg

Hotel Adler.
Max Erelebe»,
Gustav Adair,
Fra « M. Gilbert,
Magnus Meyer,

Zum Reuen Adler.
Dr . 83. C. Bensly , Kap d. g. Hoff».

Hotel Bellevae.
Frau Tilly Holtz, Hamburg
Frau Maria Holtz, Hamburg
Frl . M. Hcntschcl, Hamburg

Hotel Bcnder.
Howald Vogt, Hamburg

Stadt Biebrich.
Alfred ZIntsche, Naumburg

Hans Dambachtal.
Frl . Jsab . Dildaroff, Paris

Kurhaus Dieteumühle.
Frau G. Schwctzosf, Ncwyork

Pension Dietrichs.
Max Gottselig, Frankfurt
Frau Regina Eiscnberg, Franks.

Hotel Fürstenhos.
Victor Tupont , Dir ., Parts

Hotel Goldenes Roh.
Gustav Aloy, Antwerpen

Hotel Grüner Wald.
Werner Kiesling,
Gustav Gluck,
Ernst JacobuS,
AIS. Hoeffelmann,
Jlta Granjault,
Paul Graefe,
Fra « L. Huber,
Kurt Klein,

Sanatorlnm Dr.
Willem Bcunbers,

Hansa-tzolel.
Jeannc Märchen, Frankreich

Hotel Hessischer Hol
Samuel Walk, Luxemburg

Anmeldungen vom 28. September 1922:
Georg Schcllckuus, Bosch
Frau A. Laurent-Nack, Lausanne

Pension Horz.
Nicolas v. AvenariuS, Paris
AlextS v. G-dkiff, Paris

Hospiz zum hl. Geist.
Gust. König, Archit., Herford
Bella Goldberg, Baltimore

Hotel Kaiserbad.
Herbert Brtchtheshin, Dover
Frau Bera Forder , Dover

Hotel » aisertzos.
Klara Aeherlund, Lund

«otel KölnischerHos.
Ferd. Brotzki, Ing ., Esten
Karl Honig, Grunhain

Hotel zum Kranz.
Simon Wimborn,
Felix Szyffer, Dir .,
Joseph Sämerei,
Lajbus Wajb,
Zyska Kornfeld,
Sarah Horwttz,

Martinstrasie 1.
A. Gröngvist, Dipl ., Kopenhagen

Hotel Metropol.
Emil de Droogh, Dr .,

Berlin Fra « A. Fensen,
Berlin Änny u. Sybil Morais,
Berlin Charles Mustol, Ing .,

Dtcpenhai» Pension MonrepoS.
Parts Marie C. Baur,

Leipzig Hotel Rasta«.
Pforzheim I . Bourste,

Leipzig I . Bertrand,
Gnradze. Frau I . de Billter,

Holland Hotel Oranie ».
Konst. Tourpalis , Griechenland
Demeter Longo, Griechenland
Erik Heyman, Gotenburg
Frau B. Amnndson, Stockholm

London
Lodz
Lodz
Lodz

Warschau
London

Brüstel
Esbicrg
London
Brüssel

Colmar

Bustum
Paris

Newyork

Palast-Hotel.
Louis de Beul, Brüstet
Louis Slubert, Offiz., Paris
Robert van Cuyek, Antwerpen
Frau N. Dubois , Phtladclphta

Hotel Pariser H»>.
Heinrich Röttges, Krefeld

Hotel Onistsaua.
Wilhelm Schmidt, M-ndega
Emil Günther, Philadelphia

Hotel Riviera.
Georg Billot , Kapii., Paris

Hotel glase.
Fr . Stctry Sweet Denbam, London

Pension Roessing.
Frl . Ella Cohn, Frankfurt

Hotel Schwarzer Bock.
Frl . Elsa de Groot, Haarlem
Jos . Herold, Bankbir., Lemberg
Frl . M. Baumgartner , Zürich
Frau E. v. b. Bly, Groningen
Frau A. Vebrode, Groningen
Peter Borchgrevink, Bcllchainvn
Marcel Szuldberg, Warschau

Hotel Spiegel.
Jean Barrier , Offtz., Paris
Wolf Ciuk, Lodz

TaunnS-Hotcl.
Eticnne Aumer, Paris
Frl . M. Brunell , Brügge

Hotel Weist« Lilien.
Frau Broilte , Basel

Hotel Weibes Rob.
Frau Math. Mcricy, Paris

Fremdenheim Wenker-Paxmann.
Thor « hlgrcn, Göteborg

Hotel Wiltzelma.
E. Berger, Bankdtr., TcmeSvar
Fulins Moravet, Temcsvar
Frl . E . Martens , Utrecht
Frl . I . de Kock, Utrecht

Komödie t» 3 Akten von Roberto Pracco.
Aus dem Italienischen von Otto Etscnschttz.

Gustav Schwab
Marte Doppelbauer
Bernh. Hcrrmann
Friedrich Prüter
Doris Boß
HanS Schctdwciler

Graf Silvio Sangiorgt
Gräfin Clara Sangiorgt

Cino Riccardi . . . »
Lorenzo . . . . . . .
Etn Kammermädchen . .
Ein Diener.

Ende gegen 9 Uhr.
Sonntag , 1. Oktober, Anfang 5 Uhr. AufgehobenesAb.

Der blaue Heinrich. . -
Schwank in 3 Akten von Lengbach und Schwartz.

Gras von Rabenau . . . . Gustav Schwab
Olympia, seine Tochter . . . Helga Reimers
August Schulze, ihr Gatte . Beruh. Hcrrmann
Theodor Bollenbach . . . . Max Andriano
Paula , seine Nichte . . . . Doris Boß
Franz Sperling . . . » ,»  Willy Buschhosf
Lenz, Tippsräulein . . . . Marga Kuhn
Anastasius, Kammerdiener . Friedrich Prüter
Ricke, Wirtschafterin . . . . Seltne Koller

Monrag, Anfang 7 Uhr : Untre«. Stammrcihe 1. -
Dienstag , 7 Uhr : Der blaue Heinrich. Stammreshc 4. —
Mittwoch, 7 Uhr: Zierpnppe«. Der eingebildete Krank«.
Sonderoorst. — DomicrLtag, 7 Uhr : RosmerShol« . Sv«,
dcroorst. — Freitag , 7 Uhr : Die Pilger von Mekka. Aufg.
Stammk. — SamStag, 7 Uhr: Der Raab der Sabinerinnen
Stammreihe ö. — Sontag , 7 Uhr : Die Hambarger Filiale.
(Zum 1. Male.) Aufgehobene Stammkarten.

Winter -Barten
Montag , 2 . Okt . iS22 , abends 8 Uhr:

Einmaliges Gastspiel
des Russischen Theater

Balagantsohick
unter Mitwirkung von

Efremova und Ganchina
mit seinem Ensemble.

Volkslieder,Volkstanze.Zigeunerchor.Zigeunertleder.
Vorverkauf Wintergarten von 10 bis 1 Uhr,

Cafd Lehmann, Wilhelmstr. [4721J
—9

Volkshochschule
Beginn Bes nenne Leims:23.Oktober.
Programme i. d. Buchhandlungen kostenlos.

. . .

Tourenstiefel , Sportstiefel,
Arheitersdiuhe
— für jeden Zweck —

elegante Strassenstiefel.
Grosse Auswahl in
Winterwaren.

Schuhhaus

Bleidistrasse , Ecke Helenenstr.
[4720,

Trinkt das gute Mainzer Aktien-Bier!
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Sport und Spiel.
Schüler -Wettschwimmen . .

Unter Anwesenheit zahlreicher Zuschauer veranstaltete der
Schwimm -Club von 1911, E . V ., am vorigen Sonntag im

Ösusta - Viktoria - Bad  ein besonderes Schüler -Schwimm-
y  dem von 18 hiesigen Schulen über 200 Meldungen abge-
An worden waren . Zum Austrag kamen 10 Einzeiwettkämpfe
. Schwimmen , Springen und Tauchen , ferner mehrere Mann-
7,ŝ ,Stafseln , bei denen Schule gegen Schule in Wettbewerb
„tvetcn hatten . Die erzielten Leistungen find in Anbetracht der
Lj’« « Schwimmgelegenheilen in unserer Badestadt als sehr gute
, bezeichnen und bewiesen , daß der von dem Schwimm -Club in
^ ' letzten beiden Jahren an di« Schuljugend kostenlos erteilte
Awimmunierricht von gutem Erfolge begleitet ist. Während
ir Pausen lies; der Schwimm -Club durch mehrere seiner Mrt-
li'der zu Belehruugszwecken einige intereflantc Schul - und
-.ttuuqsübuugen , sowie ein Kunstspringen vorftihren , die der
l«acni  zeigen sollte, welche Sicherheit und Gewandtheit ein ge-
L ct  Schwimmer erlangen kann . Auch die von dem vcranstal-
L CIt Klub gegen zwei gute auswärtige Mannschaften geschwomme-

Staffeln , aus denen Wiesbaden als Sieger hervorging , fan-
lebhaften Beifall . Das zum Schluß zwischen Mainz und

- ..«baden allsgetragene Wasserballwettspiel endete mit 8 :0 zu
Msten der hiesigen Mannschaft Die Ergebniffe des 4.aqes find:
l Kliabcnschwimmcn (2 Bahnlängen , Schwimmart beliebig .)
'lO - u . 11jährige:  1 . Arthur Mayer l ^ aberschule ) ,
Sans John (Real -Gymn .) . . ^ .

.q - u. iyjährige:  1 . Herm . Schmidt (Luisenstr .) u . Karl
Ms-l'crt (Faber ) , 2. Jos . Kaus (Real -Gymn .) , 3. Kopf (Vorname
»Schule  unbekannt ) , 4. Herm . Symaski (Real -Gymn .) .

14 - u . 18jährige:  1 . Hans Dahlhaus (Ref .-Gym .) ,
, Karl Mayer (Faber ) , 3. Fritz Herwig (Luiscnstr .) , 4. Adolf

tFaber ) , 5 . Walter Soldmann (Ref -Gymn .) , 6. Anton
Schttm&e (Hum .-Gymn .) , 7. Rich . Büchner (Höh. Handelsschule ) .
. Albert Schäfer (Faber ) , 9 . Rich . Böhles (Ref .-Gymn . , und
Mi Schreeb (Höh Handelsschule ) , 10 . Eugen Gottert (Lursenstr .) ,
,,, Ernst Schmidt (Rcal .-Gymn .), 12. Willy Symanski tReal-

17jährige:  1 . Julius Krug (Ober -Realsch.) . 2. H.
Abdatz (Faber ) , 3. Willi Steffen (Faber ) , 4. Hans Becker (Hum.
Amn.) , 8. Otto Beyenbach (Rieöerberg ).

18jährige:  1 . Paul Richter (Faber ), 2. Hans Brckel zRef.-
z«ll-Gymn .).
i. Mädchenschwimmcn(2 Bahnlängen, Schwimmart beliebig).

10 - u . 11jährige '. 1 . Annaliese Ochs (Lyzeum 1) u.
Kretel Schott (Lyzeum 2) . > ^ .
6 12 - u. 13jöhrige:  1 . Frida Schmitzer (Bleichstr .) , 2. Lon«
ß-etze (Rheinstr .) . 3. Annemarie Becker (Lyzeum 1), 4. Emmi

f " 14 ^ m^ 15j ährige:  1 . Clemcntine Abraham (Lyzeum 1) ,
l Franziska Röhl (Lorchersir .) , 3. Käthe Esch-m-nt (Rheinstr .)

16 - u . 17jährige:  1 . Herta Ochs (Lyzeum 1) .
18 - u. 19i 8b ri gc : 1. H-dda Gurabze (Lyzeum 1).

z. Schwimmen für Schüler Schülerinnen , die erst 1922
beim Schwimm -Club das Schwimmen erlernt haben.

Schüler:  19 - u . 11jährige : 1. Franz Sartorius (Real -̂
k,ml.). 12- u. 18jährige : 1 Stosfel . 14- u . 18jährige : 1. Erich
ktirk (Ref -Gymn .) . 16- u 17jährige : 1. A. Mayer (Faber ).

Schülerinnen:  10 - u . Iljähr . : 1. Grctcl Schott (Lyz. 2).
iS- u. 13jähr . : 1. Frida Schmitzer IBkeichstr .) , 2. Loni Götze
Kheinstr.) , 3. Käthe Eschmeut (Rheinstr .) .

»4. Springen für Knaben.
Für Schüler bis zum 14. Lebensj . : 1. Hermann Schmidt,

ILuisenstr.) , 2. Wilh . Sck' reb «Hoy . Handelssch .) , 3. Walter Rein-
bot& (Luisenstr .1, 4. Fritz Herwig (Luiscnstr .) . ^ ,

Für Schüler vom 18.—16. L-benss .) : 1. Hans DaylhauS
W .-Gymn .) , 2. Krcf .uer (Ober -Realsch .) , 3. Rich. Büchner (Höh.
Lmdelssch.) . .. .

Für Scküler über dem 16. Lc^cnsj . : 1. Walter Köhler (Ob.
falsch .) , 2. ' Julius Krug sOb .-Nealsch .) . 3. Albert Vogel (Ob.
Kalschulc) .

8. Schulstafsel -Scklwimme ».
iDie Hierzug gehörigen Wander Plaketten find dreimal hinter
ünanöcr oder fünfmal außer Reihentolg - zu gewinnen , ehe flr

in den dauernden Besitz der siegend :» Schule übergehen .)
Schüler  bis zum 14. Lebensjahr : Sieger : Ref .-Gymn .)

lkriüj Stark , Ries , Richard Söhlcs . Walter Soldmann ) : vom
L —16. Lebensjahr : Sieger : Höhere Handelsschule . (Richard
Wchncr, W . Schreeb , Herm . Becker, Wilh . Rossel ; über dem 16.
Lebensjahr: Sieger : Ref .-Gymn . (Hans Bickel, Bickel, Wolfs,
bans Dahlhaus ) .

Schüleriuncn  bis zum 14. Lebensjahr : Sieger : Lyz. 1.
(Annemarie Becker , Else Abraham . Else Lorenz u. Anneliese
Ochs) : vom 15.—16. Lebensjahr (nicht ausgetrageu ) ; über dem
16. Lebensjahr : Sieger Lyzeum 1.

8. Strrckcutauche ».
1. Willi Steffen (Faber ), 39 Meter tu 30%  Sek ., 2. Paul

Richter (Faber ) . 32 Mtr . in 242/5 Sek ., 3. Ludw . Söhngen (Hum.
Gymn .), 3ir/2 Mtr . in 241/5 Sek ., 4. HanS Becker (Höh. Handels¬
schule), 30 Mtr in 20 Sek ., 5. Franz Milke (Riederbergsch .) ,
89 Mtr . in 25 Sek ., 6. Herm . » addatz (Fab .), 27 Mtr . in 25% Sek.

7. Rückenschwimmen.
Für Schüler bis zum 18. Lebensjahre : 1. Albert Schäfer

(Faber ) , 2. Heini Groß (Faber ) , 3. Herm . Lcppert (Riedcrberg ) ;
über dem 15. Lebensjahr : 1. Paul Richter (Faber ) , 2. Hermann
Kaddatz (Faber ), 3. Hclmuth Carstanjen (Real .-Gymn .) .

8. Springen für Mädchen.
Für Schülerinnen bis zum 15. Lebensjahre : 1. Frida

Schmitzer (Bleichstr . ) , 2. Else Köhler (Rheinstr .) u . Else Abraham
(Lyzeum 1) . 3. Franziska Röhl (Lorchrrschule ) , 4. Hekma Meyer
(Manteuffel ) , 5. Luise Schwritzguch (Rheinstr .) , K. Gretel Schott,
Edith Schulze (Lyzeum 2) , u. Anneliese Becker (Lyz» im 1).

Für Schülerimren über dem 15, Lebensjahr : 1. Gertrud
Gr «atz (Lyzeum 1) . i

0 . Brustschwimmen.
Für Schüler bis zum 15. Lebensjahr : 1. Walter Solbmann

(Ref .-Gymn :) u . Albert Schäfer (Faber ) , 8. Karl Fenchert (Fab .) ,
3. Willi Symanski (Real -Gymn .) und Ernst Schmidt (Real-
Gymn .) ^ ^ ^

Für Schüler über dem 15. Lebenswahr : 1. Paul Richter
(Faber ) , 8. Willi Steffen (Faber ) . 3. WM Rossel (Hsh . Han¬
delsschule ) . 4. Richard Büchner (Höh . Handelsschule ) , 5. Herm.
Kaddatz (Faber ) .

10 . Tellertancheu.
1. Franz Mieke (Riederberg ) . 2. Eugen Göttert (Luiseustr .) ,

3. Fritz Herwig (Luisenstr .) , 4. Paul Richter (Faber ).
1L Seiteschwimmen

Für Schüler bis zum 15. Lebensjahr : 1. Sari Mayer
(Faber ) , 2. Erich Stark (Ref .-Gymn .), 3. Gottfried Brasch

Für Schüler über dem 15. Lebensjahre : 1. Willi Steffen
(Faber ) und Hans Georg Dahlhaus (Ref .-Gymn .), 2. HanS
Bickel (Ref .-Gymn .) , 3. Otto Beyenbach (Ricderberg ), 4. Herm.
Kaddatz (Faber ) _

Rennen zu Berlin -Strausberg.
Berlin,  29 . Sept.

Hönower Hürdenrennen.  36 000 M . 8100 Meter.
1. Orbergs Arian Werburg (Senkpeil ) , 2. Hörselberg,
5. Morgenstunde . Ferner liefen : Garderobe , Lametta . Geuse.
Tot . 72 :10. Pl . 35 . 30 :10 . m m  ^

Kurpark - Jagd re  n u e n. 36 080 M. 4100 Meter.
1. Weitzners B r ü n c l l a (Graf Borckes, 2. Medusa , 3. Stür¬
mer II . Ferner lief : Feldherr . Tot . 28 :10, Pl . 14, 18 :10.

Preis von Gr  otzb ec  sie u. 36 600 M . 1600 Meter.
1. Lindenstädts Isis  II <M . Schmidt ) , 2. Münze , 3. Csardas-
fiirstin . Ferner liefen : Tarandella , Flicgerheld , Brandmeister,
Malcnte , Hexerei , Siegfried . Tot . 17 :10, Pl . 13, 15, 23 :10.

Muhle ns lietz - Jaqd rennen.  48 008 M . 3700 Mtr.
1. Franks Velgrade (Walter Heuer ), 2. Reichsgräfin , 3.
Sheitani . Tot . 14 :10.

Freienwalder - Hürdenrennen.  86 000 M . 3100
Meter . 1. Stall Werners Zwirn (P . Lewicki) , 2. Rohrdommel,
3. Fuhrpark . Ferner liefen : Otrllo , Pan Dtmon , Raspouün.
Tot . 47 :10 , Pl . 20 , 16 :10. „

Tasdorfer Jagdrennen.  36 000 M . 3200 Meter.
1. Schönemanns Penholder (Kubnke ), 2. Raugraf II , 3. Theo¬
bald . Ferner liefen : Fairytale , Herr Maor , Blender , Tutta,
Azalie . Tot . 62 :10 . Pl . 18, 15. 35 :10.

Wolfstal - Rennen.  36 000 M . 3000 Meter . L F.
v. Zobeltitz ' Herzog (Einfinger ) , 2. Minor . 3. Meisieriu.
Ferner liefen : Lilienstern . Schwerenöter , Wolkcnschiebcr , Weither,
RadameS . Tot . 40 :10. Pl . 17, 35. 22 :10.

Renne « zu Ham burg -Grotzborstek.
Hamburg.  29 . Sept.

Kramerkamp - Renncn.  50 000 M . 1400 Meter.
1. Gestüt Röffelbcrgs Prinz (Oleinik ) . 2. Sabah , 3. Kunstmart.
Ferner lief : Raubgraf . Tot . 33 :10. Pl . 11, ^ 0 -^0-

Jugend - Hürdenrennen.  53 000 M . 2800 Meter.
1. SohstS Queen Henrietta (E . Strelau ) , 2. Machenschaft,
Ferner liefen : Credo , Tristan (angeh .) . Tot . 56 :10, Pl . 22, 15 :10.

Wellin gsbütteler Ausgleich.  50 000 M . 1600

Meter . 1. Betts Atiela (Hausen ), 2. Rinaldo . 3. Confettt.
Ferner liefen : Widerstand , Frau Holle, Rosmunda . Tot . 17 :10,
Pl . 31, 31 :10.

Stiftungs - Preis.  80 000 M . 1200 Metzr . 1. Berts
Manuela (H . Brown ), 2. Säume nicht , 3. Landung . Ferner
lief : Tor di Quinta . Tot . 22 :10, Pl . 11, 11 :10.

Eimsbüttel er Rennen.  53 000 M . 2080 Meter.
i,  Brandts Samadan (TarraS ), 2. Werwolf, 3. Katzbach.
Ferner liefen : Angelus , Einwand , Raubgraf . Tot . 26 :10, Pl.
IS , 17 :10. _

Wittenkamp - Ausgleich.  50 000 M . 2850 Meter.
1. Heß ' Sparsam (Männleim ) , 8. Jlbrrstcdt , 3. Terz . Tot.
85 :1«. . ^

St . Georg - Jagbreuuen.  53000 M . 3300 Meter.
1. Gestüt Eichenhoss Blindgänger (Ackermann ) , 2. Hexen¬
meister II , 3. Kattnäse . Ferner liefen : Charieys Coustn , Par,
Hamdani . Tot . 47 :10, Pl . 14, 14 :10.

Farmsener Querfeldeinrennen.  20 « » N . 3000
Meter . 1. Frau Lünings Bremen,  2 . Narzisse , 3. Operativ « .
Ferner liefen : Mäuschen , Heckenrose, Kabine . Tot . 07 :10, Pl.
21, 77. 112 :10. ^

Die Vcrbandsspiekr im Heffenkrels werde » am kommen¬
de« Sonntag wieder eine Reihe bedeutender Eutfcheidunge»
bringen . Das Wiesbadener Lokalderby Sportverein-
Germania  ist immer für Wiesbaden das wichtigste snstball-
sportlich « Ereignis . Die Ergebnisse find raeifieng außcroröent-
lich knapp und zufÄtg . Dieses Jahr befindet sich Sportverein
in großer Form und auch Germania hat bisher große Spiel¬
tüchtigkeit bewiesen . Das Spie ! findet auf dem Sportvereinspkatz
statt , trotzdem ist der Ausgang ganz ungewiß . Mainz 05  tritt
einen schweren Gang nach Worms an , wo es mit Alemannia
zusammentrifft und einen schwere» Stand haben dürste . Der
Wormser Verein hat bisher seine sämtlichen Spiele gewonnen
und ist auf eigenem Platze schwer zu schlagen. Bus der anderen
Seite werben die Mainzer zweifellos versuchen , die am ver¬
gangenen Sonntag erlittene Scharte wieder auszmvetzcn , zumal
von dem Spiel ftir Mainz sehr viel abhängt . In Kassel treffen
Kaste ! 06 und Kreuznach 07  zusammen . Beide Vereine
haben großes Interesse daran , sich die wertvollen Puukte zu
sichern , da sie bisher recht ungünstig abgeschnittrn haben . I«
Höchst wird F .-B . Biebrich,  das sich bisher gut geschlagen
hat , keinen leichten Stand haben und es erscheint fraglich , ob
es ihm gelingen wird , dem Gegner die Stirn « zu bieten.
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bWE -LLi

Hamburger &Weyl ]
Marktstrasse 28.

Spezialkaus für Wäsdie-
Ausstatlungen

Betten - Kinderwagen.
- 1-—

Hauptschrtftteltei: Heinz Sette » ».
Berantwertlich fflt Politik und Feuilleton: Hei » , G oit - ° z:  für 6« t
übrigen rebaktionelleu Teil : Hau » Hüneke.  Für den Snseratenteil und
«eschSstliche Mitteiluageu : I0h . Batzler . Sämtlich tu WiesbiU»«».
Druck u. Berlag der Wiesbadener BerlagS - Lnftack«  S . m. b. H.

Mer von  Bgjj£[LiiL% LrQüen.scnrhe \.

Metallbetten
Holzbetten
Kinderbetten

Vom Guten das Beste , das Beste sehr preiswert I
Deckbetten Bataten Dannendeeke n
Plumeaux Bettfedern Steppdecken unter Verwendung beeter
Kissen Dannen Wolldecken Stoffe «. besten Materials

t*

ßären t̂roööe
BettenfiaialMaus ttuchbahl Bärenstrasse f

Kursbericht der Frankfurter Börse

E.-Asl. 1-8
**• 6- . . . , do . • • .
• • • do. »• • do . . »•
**• ^ . . . . do. ■. •
Jfche Spar -Pr .-Anl.
T̂ ss. Korsote . . . .. . . d<x. »« . • *
" Uv. -. . . 6. . . . . . .

Elsenb .-Anl.
>-»«. . . .äo. . . . ä«.

äs. . . . Z».
ä«»en . -

MUen n. Herzog,
^isar . Tabak . . . .

vom 29 - Septembet 102 :2
Staats - Anleihen.

V. r . L. K.
77 -8C

200 .-
110 .-
380 . -

79 -50
70 .“
90 .10

? :r
75 -90

900 ■-
2600

77 -50
195 —
362 —̂

86 .—
87 .60
7350
89 .5C
B5 .—
72 . -

67^
2950

h/ . Oesf. PtaatÄ-T!nnt.e
i . .Cestorr . Gold-Rente
4. . Oest. ehiheltl .Eente
5 . .HnmSnlsehc 1803. .
Hl, .Geld 18» . .
t . .jinm. am. Rente . . .
4. . . do. . .do . . do. 1S90
». .TtlrVIfCie konv. . . .
4. do. R»l?d»d
4i/sHng. St.-Rente 1914
t . . .d». Goldrente . . . .
4 . . .do. Pt.-Rente 1910
5 . .1!exlli». innere-
5 . . . de . . . ttnssere . . .
l/jdexlk . Gold 1901. .

V. K.
194,-
8375
3100
162Cr.
1950r.

635 . —
1000

905 - -
3350

21200

Banlveretn . .
“er Handelges. . .
“•e.PrtratbanV -. .

Bant . . .
S ®Bank.
J®. ^ echEelbask
“»banl: .
JJtô esensch. . ..

iCDUU --
VoilbexahUe Bankaktie » .

V. K.
214-
1550

325 —
307 .-
615 --
218 . -
212 .—
330 : -

I. t
216-

1550
325 -
305 - -
625 —
218 . -

425 --
334 -
216.

V. K.
194-
16 t -
1220

310 - -

)•rankfarterHyp.-Bank
.do. . . Hyp.-Kr.-V.

Metallb.n.Metallg.-G. .
Mlttold. Creditbank . .
Nationalbsnkf. D. -- •
Oest. Kredlt-Anst . . . . 324 '
Oest. L&ndorbank. . . . 680•-
Pfaliiscbe Bank. —--
Reichsbank . 280 . —

MBt. . . . 2ZO -— » 10 . — wiener Bankverein . . . -
Aktien deutaeher Trannrort - Anstalten.

V. K. L. K. •*"

L. K.
198 -
8450
3200

L
1090

^50
1040
13000

L. K.
194 -50
160-

1240
312 . -
305 ! -
700.

27b! -

SUS2&.IÄ M - IBaffitSfftr.Bt -
Aktien ansl . Transport -Anstalten . ^ ^

.<Ueakbd.). . 1 — I Bedötaore & OMo R. . . | 9000
4 » ,» , .U 2300 1 2100 I FesMylTMisu . I —•

L.K.
835-
550 -

L. K.

| 10300

Bergwerks -Aktien.
V. K. UK.

Bensbg.Gladb.Bgw. ..
Bochum, Bgb.n. Gnssst
Bnderns, Eisenwerke. .
Dentsch-Lnxembnrg. .
EschwetlorBergw .-V. .
FriedrlohsMtte.
Gelsenkirch. Bergw. . .
Harpener Bergbau .

Aktien Indnstrieller tfnternehmnneen.

1215 __
2470

1363 1390
2475 261"
1670 1700

2550 2690
5240 5490

Kaltw. Aschersleben.
Westerregeln Kallw.. .
bot.br . Hätten - n. B.-V.
Matinesmami-W. . . . .
Obersehl . Eis. . Ä <df. .•
Oberaßhi. WsenfCai-o}.
Phr.cli Brghu . Hbetr.
RlebeokMantan . . . .

2245
2100
1950
1520
1170
3250

Aschaffenb . Zellst,. . . .
Banges . 8hdd . Immobil.
Bang. Wayss n.Freytag
Brauerei Kenn Inger . .
. . do _ Schöfferhof .
Gement Heidelberg . . .
. . do. . . Karlstadt . . . .
Chem. Anglo-Gnano , .
Bad. Anti. Soda.
Blei n. Silber Branbacb
D. Gold- B. Silberscb . .
ChemJ?aVr.Gol denberg
. . Th. Goldschmlit . . . .
. . Fabrik Griesheim . .
. .Farbwerke Höchst . .
. . Holsv . Konstan * . .
. . Wegolin.
. . Werke Albert.
Elektrische A. 13. 6 . . . ..
do.Bcrgmamm Etektrlz.
do .Lakmeyer.
d».Licht and Kiatt
do.Rhein . Elektr . .
do .Schuckert.

V. K.
1350
130. -
179 - —
120 . —
450 . —
1198
1020
2750
1649

570 -—
1638

1370
1287
1270
1002
1850
1900

840

]?0
700
419

1250

L. K.
1395

340 . -
700 -—

400 *.—
1185
1019
2975
1645

570rat.
1600

1350
1295
1280

995 -
1960
1970

840 . -
800 . -
450 . -
305 -
419-

1235

INankfttrterHof
Ledert , »dl. h  Oppenh.
Lederwaren Rothe ■. .
Maschlnenfab. Kleycr.
Maschinentab . Brener.
Faber n. Schleicher . . .
Karlsruher.
Moenos.
Gummi Peter . . . . . . . .
vLinier Motoren. « . . .
Motorf abr. Ofccrursel. .
Schr.eUpr.Frankenthal
Oeltabr ., V. deutsch . . .
Port . u. Stgt. Wessel. .
SchrHtg. Stempel . . . .
Schuhfabrik Frlink_
. . . . do. . . . Hers Frkt
Sektkellerei Feist . .
Steaua Romana . . . .
Bad. Uhren.
Waggon Pucks.
ZeUst.-Fabr . Waldhol .
Zuckerfabr . Bad Wagh.
Zuckorfabr .Frankenth.

Ludwig Ganz « . . „ . . | 480 . - 1450 - - I Julias Sichel . 1598 -— .1600 . -

Qm m. . » m 1410»—1410 . —VBoas • ». »̂ 775 . —1760 -- -

. .Bajrt .wftÄ.Wecaseio.
t . .B®rl?* .-Bk abgest.
I . .Serie 7 o. 8,13 tt. U
4. . 5. rie 15a . 16 . . . . .
Hi/jSerle 17 o. 18.
lU/jab gestempelt.
4 . .Kommunal Serie 1.
4. .V. Grundcred .Gotha
SifaAbt. S n . 4 . . . . r . 110
3i/aAbt5 u. 8.
4 . .B . K.-B . Brl,S . l« -t9
4 . .Serie 20 u. 21.
3s/,Serle 13 n. 13a . . . .
4. .Frankf . Hyp .-Bk . . .
39s.
4 . .Fkf . H .-B. Kom. S.9.
SYaKonnn. Ser . 1 . .
4 . .Fkf .Hyp .-Kred .-Ver.
3S/4S. 44 kündb . ab 1913
3V: . .
4. .Hamb . Hyi>.-Ba «k . .
3i)sSer . t -190 n . 301-.1»
4 . .Mein. H.-Bk. S. *-lS
4. .Serie 1B.
4. .Serie 17.
4 . .Sorte 18.
8y9abg, 1005,1907_
4. .Mtttald .B.-Kr . Greiz
3i/jHyp. kdh . ab 190«. .

4 . .Biebrich . . . .
4. .Frankfurt . . .
4. .Mannheim . . .
4. . Darmstadt . .
4 . . Köln.

JLose.
Augsburger . . I•SÄsaiVBl

99.
81.
96.
96.
96.

and Ko;
K. L.'K.
50 (101 . —

' 31 -50
96 . —
96 . —
96 . —

SS

92 .—

102 .
82

50

92 . -

1« § S082 . —

50

83-
78.
75-

93-
101 -

72-
83-

8: 50

83 . —
78 . —
75 .—
95 -25
75 . -
91 . 10
9i .ro
9119

100 .50
72-
33-

tnsinl-Obllsatlanea.
V. K.

4t/jPf *lz. Hyp.-Bk.. . . . 95 . —
Mrerioshar . .
S/sunterioshar.
4. .Preuss .Bd.-Cr.-A.-B
3*f,Ser. 29, Ser. 23 . . . .
3i/5 3er. 8,7, 8,9 abg. . .
4. .Pr . CenLB.-Cred^ G.
4. .Kommunal1998. . . .
4. .Bit. Hyp. Mannheim
3Vsrerlo8bar.
Sifstmserlosbar ab 1914
4, .Komm. unk. b . t92S.
4. .unfcb.t924(3V»- .-
4. .Rk.-WestfJ84.-Cred.
31,'jSer . 9, 4 ». « .
4. .Westd. Bdcr. (K51a)
3i/äSer. 3u . 4. 8er . 9. . .
4. .Hess. Ld.-Hyp.-B. . ,
3Vs.
4. .Kom. Ser. 5-14 . . . .
ÄVsKoa. Serie 1-3, S. 4
4 . .Laud.-Creik . (Caas.)
SV-Ser. Sl . .
1. .Nassau. LandMbk.
33/,1/it. H. n. X.
3VsL!t . F,G,H,Ku . I.
StfaLlLM, N,P U.Ct. . .
»/ aLit. R,Sn . T.
3 . .LIL 0.

77-

76-
81-

76 .—
79 - -
70-
95 . —
78 - —

92 -50
89-
87 . -
85 - -
85 . —
83 . -

76 . -
82 .-

75 -50

8l !—
70 .50
93 —
78 . —
«2  —
77 .50
90 . -

11-
87 . —

Hi¬
ss .—

I —. —I BfcWlesbadea. I — •— I

ft-ll
— . — I — . — 14. .Mainz .. . . . . .
88 —I —. —139s. .4o.
V. K. L. K. Loge.

J — _ | —, —|äVjKSlu -MiadensJ|
V. K.

85 . -
85 . —

L. K.
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Betten KindVertrauensKache!
Rüßtefl Sit 16k letten nnr in laMntisA geleiteten, seit 20  Jahre«

Wiesbaüener BeltleOernbans und BetteilabrQ
- - . . - - --- Mauepgasse 8 und IT -

Grösstes und ältestes SpezMgeseliäft am Platze.
Eigene BsiiteMM«i!sii. Ge»r-19°2- Eipre HäkaMMatioii
Alleratrongste Reeliität . Allerbeste Qualitäten . Konkurrenzlos billige Preise . Grösste Auswahl,

i
Durch

frei
Bei bi
Einze!Mncnr

Perle

N

Motoi * - Sp4M " t - Garage
H . & P . Potalet.

Spezial -Abteilung:
Repa2 »aina *en von ASuminium
Motorgeiiiesen Und Teilen-

Ausführung der tedmisdi schwierigsten Lötungen
unter weitgehendster Garantie für Haltbarkeit.

Saatgasse 28 Wiesbaden Telephon 1067.
[4706

Eise »betten
Kinderbetten
Holzbetten
Patentrahmen

Steppdecken
mit Halbwoll - und WoMfüllung

Daunendecken
‘mit Ia Daunenfüllung

Sohlafdecken
in Baumwolle , Halbwolle und Wolle

Matratzen
eigener  Fabrikation , allerbestes Material

Daunen
eigene Fabrikation

Seegras -Watratzen — « ■
K. - Weil - Matratze « Fert, « e  Kopfftass « ,
Kapokufatratzefl , ffaarmatratzen Fertige Deckbetten

L
in der
linscii

Jetzt ist die Zeit
zum Einkauf von Herren -, Bursdien - und Knaben-
Kleidung , ferner von Sport - und Auto -Kleidung , für
Herbst und Winter  nodi ausserordentlidi günstig.

Meinen reditzeitigen Dispositionen habe ich es zu
danken , dass bereits ein sehr grosser Teil meiner

Herbst - und Winter -Kleidung bei mir am Lager ist

W eitaus die grössten Bestände in Herren-und
Knaben -Kleidung , Sport - u. Auto -Kleidung sind

von den letzten Teuerungswellen nicht erfasst worden.

Hierdurdi bietet sich für Jedermann die Gelegen¬
heit , bei mir nodi Kleidungsstücke aus besten

und feinsten Stoffen und in sorgfältigster Verarbeitung
zu günstigen Preisen einkaufen zu -können.

F rHerren,die gewohnt sind,nur nach Mass ange¬
fertigte Garderobe zu tragen , führe ich Anzüge,

Raglans , Reise -XJlster usw . aus ganz besonders feinen
Stoffqualitäten am Lager.

Diese Kleidungsstücke sind auf das feinste ausge¬stattet und werden von besonders talentierten
Schneiden » hergestellt ; sie stellen tatsächlich das
Vollendetste in Sitz und Passform dar.

S oüten Sie für jetzt oder später irgend ein Klei¬
dungsstück benötigen , dann empfehle ich Ihnen,

solches baldmöglichst bei mir einzukaufen.

Neuser
Wiesbaden Kirdigasse 42.

Her ni
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rwMM aller Art für Decken , Kissen , Tjllpifl
Stores sowie' Konfektion .

werden billig aufgezeichnet . MichelSD <J. »“r

für Männer

für Frauen,
hervorragend wirkende
Ydkünbin -HäFiaoii-

Prüparafte
gegen »ex Neurasthenie
Sdiwödieerestfinde und

Nervenstörungen.
ErhültlWbi in Apotheken!

Stets vorrätig in
Wiesbaden , Sohfitzeakoi-
Apothsfeo, Langgasse 11.

HersteUerm:

Akt -Oes.Hormona

BeteucM Haoskörper ;
grosse Auswahl r f

Elektrische Kccktöpfe
Platten,Herde,Bügeleisen, Haartrockner

Tel . 747, Wiesbaden , Lnisenstr . 2b
unterhalb Bonifatiuskirche . [,TM

S
Colh.
Sefef
Die
©tra 1
Killsti

WM  Achtung BJÜ
im |

Korsett- Haus Büchs*
BleicSistraOe SM, I*

findet man nodi Korsetts , Ki*iK*«*,*£ dtJ mlflttfts»lli *4s%i- Püi[« tf *nhaltfip . Unter *®**HaftjjOrtel , Bastenhalter , Untei
Taillenröcks usw . ^ßigslt*trotz andauernder Teuerung zu den

, Preisen.
Spezialformen für starke Damen.

Qroge Auswahl. Fadtm. B1
-. . Anfertigung nach Maß.
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